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Würfe über Verantwortlichkeit der 


Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


7 Hirf chberg, Sonnabend den 2. Auguft ” 


Deutfidhland. 
Preußen. 
Abgeordneten-Haus. 

28. Sitzung den 28. Juli. Der Geſetzentwurf über die 
Aufhebung des Orts⸗Briefbeſtellgeldes wurde 
in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderung an⸗ 
genommen. — Der Geſetzentwurf, betreffend die Beför⸗ 
derung gerichtlicher Erlaſſe durch die Poſt, wird 
nach der von der Kommiſſion beantragten Faſſung ange⸗ 
nommen. — Die Verhandlung über den Antrag des Abg. 
Tweſten, die Kontinuität der Sitzungen des Herrenhau⸗ 
ſes betreffend, wird, da kein Mitglied des Staatsminiſteriums 
gegenwärtig iſt, vertagt. — Es folgt der Bericht der Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung des Staakshaushalts⸗Etats 
für 1862 und 1863. (Der Ctat des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten beläuft ſich auf 199450 Thlr.) Bei der Berathung 
der Verwaltung des Staats ſchatzes wurde der Antrag 
angenommen, von der bisherigen Gewohnheit abzugehen und 
die Höhe des Staatsſchatzes, über welche bisher nur die Mit: 
lieder der Kommiſſion vertraulich unterrichtet wurden, dem 

auſe mitzutheilen. In Folge deſſen erſtattete der Referent 

ericht über den Stand des Stagtsſchatzes ab. Zu Anfang 
des Jahres 1860 befanden ſich im Staatsſchatze 12,250,000 
Thlr. und dieſer Betrag iſt bis zum 31. Dezember 1861 bis 
auf 16,235,344 Thlr. gestiegen. 

29. Sitzung den 29. Juli. Der Antrag des Abg. Twe⸗ 
ſten, betreffend die Kontinuität der Sitzungen des Her⸗ 
renhauſes, kommt heute zur Verhandlung und der Kommiſ⸗ 
ſionsantrag: „das Haus der Abgeordneten erklärt, daß es 
in die Berathung der von dem Präſidium des Herrenhauſes 
durch Schreiben vom 21. Juni d. J. mitgetheilten Geſetzent⸗ 
Miniſter und Abänderung 
der Artikel 49 und 61 der Verfaſſungsurkunde nicht eintre⸗ 
ten könne“, wird mit großer Majorität angenommen. — 
Es folgt die Fortſetzung der Prüfung des Staatshaus⸗ 
balts⸗ Etats für 1862 und 1863. Die Kommiſſion bean 
tragt, die für das „literariſche Büreau“ (Centralſtelle für 

reßſachen) beanſpruchten Gelder nicht länger zu bewilligen. 

er Miniſter des Innern erklärt das literariſche Büreau für 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


nothwendig und erſucht das Haus, dem Kommiſſionsantrage 
nicht zuzuftimmen. Gleichwohl wurde der Kommiſſionsantrag 
nach mehrſtündiger Debatte angenommen. Die für einen 
Direktor des literariſchen Büreaus beſtimmten 1200 Thlr., 
ſowie die für einen Kanzleiſekretär aufgeführten 600 Thlr. 
werden bewilligt, aber als „künſtig wegfallend“ bezeichnet. 
Die Summe von 31000 Thlr. (Dispoſitionsfonds für allge⸗ 
meine politiſche Zwecke) wird nicht bewilligt, ſondern 
nur 16000 Thlr. für 1862 Die Streichung der gan⸗ 
zen Summe für 1863 wird vorbehalten. 


Berlin, den 27. Juli. Ein Artilleriſt war mit Erlaub⸗ 
niß feines Batteriechefs einem Turnverein beigetreten. In 
Folge deſſen hat die General-Inſpection der Artillerie den 
Brigaden das Verbot der Betheiligung von Avancirten und 
Mannſchaften an Vereinen in Crinnerung gebracht. 

Breslau, den 28. Juli. Nächſtens beginnt hier die In. 
ſpection der zweiten ſchleſiſchen Artilleriebrigade Nr. 6. Nach 
Beendigung der Schießübungen wird die erſte gezogene Bat⸗ 
terie eine Uebungsfahrt mit den neuen gezogenen Vierpfün⸗ 
dern über Glatz ins Gebirge machen, um die Haltbarkeit der 
ſehr leicht konſtruirten Lafetten zu probiren. — Die 1806 zer: 
ſtörte und ſeitdem als Ruine verbliebene Nikolaikirche in der 
Nikolaivorſtadt wird nun wieder aufgebaut werden. Durch 
die Gnade Sr. Majeftät des Königs find dazu die Mittel 
bewilligt worden. Auch ein neues Pfarrhaus wird gebaut 
werden. 

Poſen, den 25. Juli. Man will wiſſen, die königliche 
Staatsanwaltſchaft habe gegen den Erzbiſchof von Poſen we⸗ 
gen der für die Staatsbehörde in hohem Grade beleidigenden 

usdrücke in ſeiner am 21. Juni im hieſigen Dome gehalte⸗ 
nen Rede die Unterſuchung eingeleitet. 


Baden. 

Karlsruhe, den 25. Juli. Ihre Majeſtät die Königin 
von Preußen iſt heute Nachmittag 5 Uhr Her eingetroffen, 
Ihre Majeſtät wurde von Sr. Königlichen Hoheit dem Groß⸗ 
Paſaßs am Bahnhofe empfangen und in das aged oc ech 
Palais geleitet, wo Allerhöchſtdieſelbe einen längern Aufent⸗ 
halt zu nehmen gedenkt. 


(60, Jahrgang. Nr. 62.) 


O eſterreich. 


Wien, den 26. Juli. Vorgeſtern hat in Zürich die Ver⸗ 
lobung des Erzherzogs Karl Ludwig mit der Prinzeſſin Maria 
Annunciata, Schweſter des Königs von Neapel, ſtattgeſunden. 
— Heute iſt die Panzerfregatte „Juan de Auſtria“ in Trieſt 
vom Stapel gelaufen. Sie iſt 230%, Fuß lang, 44 breit 
und 27½ Fuß boch, hat 3650 Tonnen Gehalt und 650 Pferde: 
kraft. Die Zahl der Geſchütze beträgt 35 Kanonen von ſchwe⸗ 
rem Kaliber und die Bemannung 520 Mann. 

Schweiz . 

Die Turiner Regierung hat dem Bundesrath eröffnet, daß 
F die Expectorationen der italieniſchen Preſſe, betreffend die 
Annexion des Kantons Teſſin und der graubündiſchen Thäler, 
und die von dem General Bixio im italieniſchen Parlament 
gethane Aeußerung, „der Kanton Teſſin müſſe unter allen 
Umſtänden zu Italien kommen“, offiziell desavouiren werde. 
Die Turiner Regierung erachte es auch als im Intereſſe des 
Königreichs Italien, wenn die Schweiz in ihrem Territorial⸗ 
beſtand intakt erhalten bleibe und jeder Angriff auf denſel⸗ 
ben ſei eine Gefahr für Italien ſelbſt, daber, wenn ein ſol⸗ 
cher erfolgen ſollte, die Schweiz mit Gewißheit auf den Bei⸗ 
ſtand der Turiner Regierung rechnen könne. Zugleich iſt 
auch gemeldet worden, daß ſämmtliche Penſionen für diejeni⸗ 
gen Schweizer, welche in neapolitaniſchen Dienſten geſtanden 
und in die Kapitulation von Gaeta mit einbegriffen ſeien, 
votirt wären und nächſtens ausgezahlt werden würden. In 
der Bundesverſammlung proteſtirten die Teſſiner Abgeord⸗ 
neten und die ganze Verſammlung einſtimmig gegen jede 
Verletzung der Integrität des Schweizer Gebiets. 

Die Regierung des Kantons Teſſin hat dem Bundesrath 

einen Proteſt gegen jeden Gedanken einer Lostrennung von 
der Schweiz überſandt. Der Bundesrath hat der Regierung 
von Teſſin gedankt und ihr die Zuſicherung ertheilt, daß ſie 
auf die Unterſtützung der ganzen Eidgenoſſenſchaft zählen könne. 
Die ſämmtlichen, auf die Annexionsgelüſte bezüglichen Akten⸗ 
ſtücke werden den Geſandten der Schweiz in Turin und Pa⸗ 
ris zugeſtellt werden. 
Frank e ich. 

Paris, den 26. Juli. Die gegenwärtig nach Mexiko 
gehenden Verſtärkungen betragen 19,470 Mann. In Cher⸗ 
bourg werden 10.170, in Toulon 7180 eingeſchiſſt und von 
Algier ſind bereits 2120 Mann abgegangen. In Toulon und 
in Cherbourg beſchäſtigt man ſich eifrig mit der Ausrüſtung 
von Kanonenbooten, welche das Geſchwader im mexikaniſchen 
Buſen verſtärken ſollen. Der Hauptgrund, warum man dieſe 
Fahrzeuge über den atlantiſchen Ocean ſchickt, iſt der, daß 
bis jetzt kein hinlänglich flach gehendes Schiff ſich in jenen 
Gewäſſern befindet, um die Seeräuber, welche auf die fran⸗ 
zöͤſiſchen Handelsſchiffe bis vor Veracruz Jagd machen, in 
die Lagunen und das ſeichte Fahrwaſſer verfolgen zu können. 
So ſoll neulich ein franzöſiſches Handelsſchiff von einem 
wahrſcheinlich nordamerikaniſchen Piraten weggenommen 
worden ſein. 5 

Paris, den 27. Juli. Dem Obergeneral des Expeditions⸗ 
korps in Mexiko werden ausgeſuchte W zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um ein Korps freiwilliger Milizen zu orga⸗ 
niliten, das von den Kolonien Guadeloupe und Martinique 
zur Betheiligung an den aktiven Operationen in Mexiko un: 
aufgefordert zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Die Offi⸗ 
iere, welche an der mexikaniſchen Expedition theilnehmen, 
Beben ſtrengen Befehl erhalten, von Mexiko aus keinerlei 
Verbindungen mit europäiſchen Zeitungen zu unterhalten, und 
General Forey iſt von dem Kriegsminiſter angewieſen, jeden 


Se 


Offizier, der ſich dergleichen zu Schulden kommen läßt, ſofort 
nach Europa zurückzuſenden. — Die Stadt Paris läßt der 
ſteigenden Bevölkerung wegen eine neue cvangeliſche Kirche 
im Magdalen enquartier, wo ſich die meiſten engliſchen Fa: 
milien befinden, errichten. Damit wird eine Schulanſtalt 
verbunden, welche 1000 bis 1200 Knaben und Mädchen auf⸗ 
nehmen kann. 


Jtra lien. 

Turin. Es iſt gar kein Zweifel, daß die Brigandage 
im Neapolitaniſchen im Zunehmen iſt. In der Provinz Sa⸗ 
lerno hat eine Landung von 100 Perſonen ſtattgefunden, die 
ſofort eine proviſoriſche Regierung einſetzten Herbeieilende 
Truppen nöthigten die Briganten ſich in die Berge zu flüchten. 
Dieſe Gegenden ſind ſo unſicher, daß Niemand ſich aus dem 


Haufe traut und ſelbſt in den Ortſchaften iſt Niemand N 


des Lebens ſicher. Plünderung, Brandſtiftung und Ermor⸗ 
dung ſind an der Tagesordnung; es ſind auch Perſonen 
lebendig verbrannt worden, wie in Tramonti. Trotzdem er⸗ 
klärt der Miniſter Ratazzi dem Parlamente, die Brigandage 
ſei im Abnehmen. 

Die Befürchtungen hinſichtlich einer von Garibaldi ver⸗ 
ſuchten Expedition auf römifhes Gebiet haben nachgelaſſen. 
Das Beſtehen eines ſolchen Planes wird von den Anhän⸗ 
gem Garibaldis nicht geleugnet. Der Plan war mit der 

ewegungspartei in Rom der Art kombinirt, daß, ſobald 
Garibaldi mit den Freiſchärlern auf römiſchem Gebiet lan⸗ 
dete, der Aufſtand ziemlich allgemein ausgebrechen wäre, 
was bei der ſtattgehabten Verminderung der franzöſiſchen 
Armee ernſte Folgen hätte haben können. 

Der Syndikus von Marſala in Sicilien hat den Bericht 
über den Beſuch Garibaldi's in Marſala veröffentlicht. Ga⸗ 
ribaldi hat bei dieſer Gelegenheit in einer Rede gegen den 
Kaiſer Napoleon ſich in einer Weiſe ausgeſprochen, die an 
Heftigkeit alle vorhergegangenen Reden übertrifft. Das Mi⸗ 
niſterium ſoll durch den Telegraphen die Abſetzung des Syn⸗ 
dikus angeordnet haben. Der Präfekt von Palermo hat ſeine 
Demiſſion gegeben und dieſelbe iſt angenommen worden. — 
Garibaldi macht in einem Schreiben an die Mitglieder der 
ungariſchen Kongregation denſelben Hoffnung, bald ibre 
Anſtrengungen für die Sache der Unabhängigkeit der Völker 
theilen zu können. — Aus Mailand, Bergamo, Pavia und 


anderen lombardiſchen Städten ſind die angeworbenen Frei⸗ 


willigen abgereiſt, doch iſt bis jetzt nur ſehr wenigen die 
Einſchiffung in Genua gelungen. — In Palermo hat eine 
kleine Volksverſammlung, angeführt von einem bourboniſchen 
Prieſter, den Verſuch gemacht, eine Demonſtration zu Gun⸗ 
ſten des abgegangenen Präfekten zu Stande zu bringen, die⸗ 


ſelbe hat aber bei der Bevölkerung keinen Anklang geſunden. 


General Cugia iſt zum Präfekten von Palermo ernannt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 20. Juli. Die Königin iſt mit einigen ihrer 
Kinder nach Balmoral abgereiſt. — Ein Beſucher der Aus⸗ 
ſtellung hat die königlichen Kommiſſäre vor das Graſſchafts⸗ 
gericht citiren laſſen, um von ihnen einen Penny (8 Pf.), 
den er für die Aufbewahrung eines Regenſchirmes während 
ſeines Aufenthalts in der Ausſtellung hat zahlen müſſen, 
zurückzuerhalten. — Die nächſtens zu eröffnende unterir⸗ 
diſche Eiſenbahn vom Victoria-Bahnhofe nach dem von 
8 iſt obngefähr 4 engliſche Meilen lang. Die 

chienen liegen ſtellenweiſe 54 Fuß tief unter der Erde. Wegen 
der verſchiedenen Arten des unteren Erdreichs hat der Tunnel 
eine bald größere, bald geringere Stärke. An den leichteren 
Stellen wurden wöchentlich 72 Fuß oder 12 Fuß täglich fertig, 


1 


eine bis dahin bei Bauten dieſer Art noch nicht erreichte 
Geſchwindigkeit. In der Nähe von Kirchen und anderen 
greßen Gekäuden mußte der Tunnel ſchachtartig angelegt wer: 
den und an ſolchen Stellen wurden nur 4 Fuß täglich gebaut. 
Die ſchlimmſten Hinderniſſe waren die Kloaken, Gasröhren 
und Waſſerleitungen. Die Koſten find auf 1,100,000 Pfd. St. 
(über 7 Million Thaler) angeſchlagen. Eine Bahn über die 
Häufer hin hätte beinahe viermal jo viel gekoſtet. Künftig 
wird man von Edinburg nach Dover fahren können, ohne 
London anders als unterirdiſch zu berühren, ohne ſich auf⸗ 
zuhalten oder den Wagen zu wechſeln. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 76. Juli. Eine beſtändige Poſtver⸗ 
bindung iſt nun bis Kaſala an der Sir: Darja: Linie herge⸗ 
ſtellt, ſo daß man jetzt von Orenburg in 4 bis 5 Tagen nach 
dem Sir und dem Aralſee gelangen kann, eine Gegend, de⸗ 
ren Beſuch noch vor wenigen Jahren für eine heroiſche Gr: 
pedition galt. Auf dieſer Handelsſtraße nach Centralaſien 
kommen ſtatt der Kameele mit Ochſen und Pferden beſpannte 
Transportwagen in Gebrauch. . og 
Petersburg, den 24 Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind auf ihrer Reiſe durch die Oſtſeeprovinzen von der Be⸗ 
völkerung überall mit Enthuſiasmus empfangen worden. — 
Im weſtlichen Kaukaſus wird zur Beſchleunigung der Unter⸗ 
werfung der dortigen feindlichen Stämme eine neue Koſaken⸗ 
olonie eingerichtet. Der zu dieſer Kolonie beſtimmte Flä⸗ 
enraum erfordert 17000 Familien, die Familie zu 4 Per⸗ 
jenen Das kubaniſche Kofatenheer gibt 12562 Familien, 
das aſowſche 808 und das doniſche 1200. Dazu kommen 
noch 2600 Familien von Reichsbauern und verheiratheten 
Soldaten der kaukaſiſcken Armee und Freiwillige. 
Warſchau, den 26. Juli. Am 20 ſten wurde unerwartet 
das Polizeigeſängniß unterſucht Man fand es in großer 
Unortnung Es waren kleine Gemächer jo mit Gefangenen 
überfüllt, daß fie nicht einmal Platz zum Sitzen hatte, wäh⸗ 
rend größere Räume ganz leer waren. Viele Gefangene be⸗ 
finden ſich ſchon Wochenlang im Geſängniſſe ohne auch nur 
ein einziges Mal ein Verhör gehabt zu haben Auch in Be⸗ 
zug auf Koſt, Kleidung und Verpflegung haben ſich große 
Mißbräuche herausgeſtellt. — Man bat eine Mufterung der 
Landräthe vorgenommen und 16 ſollen ihre Entlaſſung er⸗ 


halten, um durch geſchicktere und gewiſſenhaftere Männer 


erſetzt zu werden. — Unter den neu ernannten Etadträthen 
b findet ſich der Banquier Roſen, der erſte Jude in der höch⸗ 
ſten deliberativen Korporation von Polen. — Das Theater 
iſt heute Abend wieder eröffnet worden. 


Serbien. 

In Serbien glaubt man trotz der Konferenzen nicht an 
eine Erhaltung des Friedens und rüſtet ſich mit allen Kräf⸗ 
ten für den Krieg. Die Miliz der erſten und zweiten Klaſſe 
iſt einberufen und wird im taktiſchen Mandvriren geübt, denn 
mit dem Gebrauche des Gewehrs ſind die Leute von Kindes⸗ 
beinen an vertraut. Die erſte Klaſſe der Miliz umfaßt die 
jungen Leute von 17 bis 20 Jahren und die zweite Klaſſe 
diejenigen von 20 bis 40 Jahren. Jede derſelben iſt 52000 
Mann ſtark. Die reguläre Armee mit Einſchluß der Reſer⸗ 
ven iſt 50000 Mann ſtark, was zuſammen eine Armee von 
154000 Mann gibt. Die Serben beſitzen nach ihrer Angabe 
150 Kanonen. Die Feſtung der Türken iſt mit ſchwerem Ge: 
ſchüz armirt! Auf der der a zugewendeten Seite find 
allein 150 Geſchütze. Die Befatzung beſteht aus 2000 Mann 
tegulärer und ebenſoviel irregulärer Truppen nebſt einer gro: 
ßen Menge von Weibern und Kindern. Der Fürſt ſchenkte 
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der Armee 200000 Dukaten aus ſeiner Schatulle und außer⸗ 
dem 12 Millionen Oka Getreide und die Fürſtin ſchenkte 6 
Millionen Oka Getreide. Eine Menge Städte und Privat⸗ 
leute ſchenkten Geld, Reis, Wein, Salz, Leinen, Hemden ꝛc. 
eee 

Nach Berichten aus Raguſa wurden die Montenegriner 
nach einander bei Gerlitſchi, Glavizza, Orjaluka und Yagarao 
geſchlagen. Die Montenegriner nehmen jedoch den Sieg für 
ſich in Anſpruch und ſchreiben den Türken große Verluſte zu. 
— Die Zuſtände in Bulgarien werden immer bedrohlicher. 
Ganze Dörfer werden von der geſammten Bevölkerung ver⸗ 
laſſen, die Weiber und Kinder in den Gebirgsſchluchten in 
Sicherheit gebracht und die Männer bilden Haiduken banden. 
Dies geſchah z. B. bei Trnow, wo zwei Dörfer mit je 1000 
Häufern jetzt öde find. Auch um Pirot und Berkowo treten 
ſolche Kämpfer auf. Am 6. Juli wurde von ihnen ein wegen 
ſeiner Grauſamkeit berüchtigter türkiſcher Offizier aus Pirot 
mit den ihn begleitenden 6 Türken erſchlagen. Die Haiduden 
haben auch eine chriſtliche Frau und ein chriſtliches Mädchen 
getödtet, welche ihnen als türkiſche Kundſchafterinnen verdäch⸗ 
tig waren. 


ert 


Nach Berichten aus Newyork vom 12. Juli hat Mac Cle⸗ 
llan keine großen Verſtärkungen erhalten. Die Regierung hat 
keine Mannſchaft für ihn übrig. Das Bombardement von 
Vicksburg dauert noch fort. Auf Befehl des Kommodore Far⸗ 
ragut werden täglich 2000 Neger beſchäftigt, einen breiten 
Kanal durch den Sumpf auf dem andern Ufer des Miſſis⸗ 
ſippi zu graben, um das Fahrwaſſer des Fluſſes abzuleiten. 
Wenn die Operation glück, wird Vicksburg im Binnenlande 
Meilen weit vom neuen Flußbette gelegen fein, Lexington 
iſt von den Unioniſten in Belagerungszuſtand erklärt worden. 

In Neworleans ſind die Zuſtände für die unioniſtiſche Re⸗ 

ierung noch keinesweges erwünſchter Art. General Butler 
hätt ſich eine Schutzwache von 1000 Mann. Auf die Frauen 
bat ſeine berüchtigte Proklamation keinen ſonderlichen Ein: 
fluß gehabt. Sie tragen eine kleine Konföderationsflagge auf 
dem Bruſttheile des Kleides, feſt eingenäht, rechts im Gürtel 
einen Revolver und links einen Dolch. Keinem unioniſtiſchen 
Offizier oder Soldaten iſt es erlaubt, einen Eiſenbahnwagen 
zu benutzen, in welchem ſich Damen befinden, welche vorkom⸗ 
menden Falls ſich mit Fäuſten den Eindringling abwehren. 
Der Geſundheitszuſtand der unioniſtiſchen Truppen wird als 
ſehr ſchlecht geſchildert. Sie leiden hauptſächlich am Nerven⸗ 
fieber und Sonnenſtich, da ſie die ſüdliche Hitze nicht vertra⸗ 
en können. Eine Dame in Neworleans ift nach Ship: 8» 
and gebracht worden, weil ſie von ihrem Balkon herab hoͤh⸗ 
niſch lachte, als der Ken eines Unionsoffiziers ſich vor⸗ 
bei bewegte. — Man hofft, Mac Clellan werde durch die ihm 
zugekommenen Verſtärkungen in den Stand geſetzt werden, 
das Fort Darling zu nehmen und den Kanonenbooten den 
Weg nach Richmond zu eröffnen. Am 3. Juli ſtieß er mit 
einer feindlichen Diviſion zuſammen, der er 6 Kanonen und 
100 Gefangene abnahm. Er iſt ſodann in der Richtung auf 
Richmond 5 Meilen weiter vorgerückt. General Hunter hat 
in Südkarolina Neger in einzelnen Korps organiſirt und 
ſpricht ſich über den Erfolg ſehr zufrieden aus. Er ſtellt ſie 
auf die gleiche Linie mit den irregulären Regimentern. — 
In der Schlacht bei Richmond hat ſich vor allen das New⸗ 
horker Steuben⸗Regiment, Oberſt Georg von Schack, ausge: 
zeichnet. Es verlor, 1000 Mann ſtark, innerhalb dreier Tage 
250 Mann und erntete durch ſeine Haltung und ſeinen Hel⸗ 
denmuth den einſtimmigen Beifall aller Generale. Herr von 
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Schack war früher Premierlieutenant im 1. preußiſchen Garde⸗ 
regiment und iſt der Sohn eines preußiſchen Generals. — 
Die Konföderirten rüſten ſich zu einem langen Kampfe. Sie 
ſtehen 15 Meilen von Naſhville. Den Bürgern von Mem⸗ 
phis iſt befohlen worden, den Unterthaneneid zu leiſten oder 
die Stadt binnen 5 Tagen zu verlafien. Die Guerillaſchaa⸗ 
ren der Konföderirten in den Grenzſtaaten ſind ſehr rührig, 
ſie vernichten das Eigenthum und verbrennen die Brücken. 
Sie haben zwei kleine Städte in Miſſouri genommen. — Im 
Senat iſt bien mit großer Majorität durch⸗ 
egangen. Sie geſtattet den Konföderirten eine Friſt von 60 

agen zur Niederlegung ihrer Waffen und erklaͤrt alle, die 
nach jener Zeit nicht zu ihrer Unterthanenpflicht zurückkehren, 
für Landesverräther. Die auf den Landesverkath geſetzte 
Strafe iſt der Tod und die Konfiskation alles Eigenthums, 
auch der Sklaven. Die Sklaven der Rebellen ſollen in Frei⸗ 
heit geſetzt werden. Dem Präſidenten ſoll die Vollmacht zu⸗ 
ſtehen, zu begnadigen oder die geringere Strafe von 5 Jah⸗ 
ren Haft nebſt einer Geldbuße von 10000 Dollars aufzuer⸗ 
legen. — Dem Vernehmen nach marſchirt General Jackſon 
gegen Frederiksburg. Das Fort Darling iſt durch eiſenbe⸗ 
kleidete Batterien verſtärkt worden. — Mit dem Eintritt der 
Freiwilligen in das neue Heer von 300000 Mann geht es 
nur langſam vorwärts und man ſpricht fortwährend von 
einer Konſtription. Präſident Lincoln hat dem Kongreß eine 
Bill überſandt, laut welcher jeder Staat, der die Sklaverei 
aufhebt, entſchädigt werden ſoll. Im Senat ijt eine Bill 
durchgegangen, welche Weſtvirginien als Staat zuläßt; die⸗ 
ſelbe enthält einen auf die allmälige Emanzipation der Skla⸗ 
ven bezüglichen Artikel., 

Aſien. 

China. Die Taipings find in der Umgebung von Shan⸗ 
gal zahlreich erſchienen und haben ſich mehrerer der von den 
Allürten ihnen abgenommenen Plätze bemächtigt, jo daß die 
Alliirten auf jene Linien beſchränkt find, welche ſie zum Schutze 
Shangai's und der fremden Niederlaſſungen beſetzt hatten. 
Die Truppen ſind um Shangai concentrirt und erwarten 
Verſtärkung. Bei Nanking ſind die Kaiſerlichen im Vortheil. 
— Der britiſche Kapitän Osborne hat von der engliſchen 
Regierung die Erlaubniß erhalten, zur Unterdrückung der 
Seeräuberei in den chineſiſchen Gewäſſern in chineſiſche Dienſte 
u treten. 1 
f Cochinching. Zur Bezwingung der Tunkineſen gibt die 
franzöſiſche Regierung Offiziere zur Einübung der Truppen 
und verſpricht eventuell ein Hilfskorps. — Sechs Provinzen 
von Unter⸗Cochinchina werden abgetreten und 4 Millionen 
Dollars gezahlt, wovon Spanien 3 bekommt. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Die „Schl. Z.“ enthält die merkwürdige Mittheilung, daß 
ein ſchleſiſcher Seidenzüchter, der ſeine Seidenſtoffe 
zur Ausſtellung anmeldete, durch die Zulaſſungekommiſſion 
zurückgewieſen worden iſt, weil er ſein Geſchäft nicht 
gewerbsmäßig und anderen Fabriten genen: 
über nicht mit Auszeichnung betriebe. Der Han⸗ 
delsminiſter hat dieſe Entſcheidung der a auf we 
beſtätigt. Der zurückgewieſene Seidenzüchter arbeitet auf zwei 


Stühlen. 3 f 
Die „N. Pr. Ir enthält folgende Spezialitäten über die 
gegenwärtig in Berlin weilenden Japaneſen: Ihre Klei⸗ 
dung beſteht aus ſehr weiten Pantalons und einem form⸗ 
loſen Kaftan. An den Füßen tragen ſie Pantoffeln von ge⸗ 
webten Stoffen in ungefälliger Form, aus denen der große 


Zeh herausſieht. Der Schnitt der Kleidung iſt bei Hohen 
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und Niederen ganz gleich; ſie beſteht bei der Mehr 8 
werthloſen baumwollenen Stoffen. Die rn 1 
gehen ohne Strümpfe; ſtatt der, Taſchentücher führen fie im 
linken Aermel Stücke weiches Papier bei ſich. Der Rang⸗ 
unterſchied an der W beſteht in runden farbigen Zei⸗ 
chen von der Größe eines Thalers, die auf der Bruſt, den 
Aermeln und dem Rücken des Kaſtans angeheftet oder ein⸗ 
geſtickt find. Die Köche ſcheinen bei der hier anweſenden 
Geſandtſchaſt die letzten zu ſein, welche Rangzeichen tragen, 
die geringere Dienerſchaft hat ſie gar nicht. Die Doktoren 
unterſcheiden ſich von den anderen Mitgliedern durch einen 
vollſtändig kahl geſchorenen Kopf. Alle, ohne Ausnahme, 
tragen ein langes Meſſer mit Scheide im Gürtel, welches ſie 
ſelbſt im Hotel beſtändig bei ſich führen; nur den Fürſten 
wird es erſt überreicht, wenn ſie in den Wagen ſteigen. An 
der Scheide dieſes Meſſers ſind kleine Nebentaſchen, in denen 
ſich das Tiſchmeſſer und die Gabel befinden. Letztere beſteht 
in zwei einzelnen runden Stäbchen von Horn oder Fiſch bein. 
Einer der Japaneſen, der etwas Engliſch ſpricht, zeigte dem 
Referenten, mit welcher Gewandtheit er die Stäbchen zwi⸗ 
ſchen den Fingern handthiert, um die Speiſe zum Munde zu 
führen. Die Fürſten werden, ſobald ſie das Zimmer ver: 
laſſen, ſelbſt im Innern des Hotels, beſtändig von vier Per⸗ 
fenen begleitet. Die Begrüßungsform beſteht in einer Vers 
beugung, die ehrfurchtsvoll iſt, aber nichts von ſerviler 


Devotion zeigt, auch nicht, wenn der Geringere dem Höheren ü 


gegenüberſteht. Die Japaneſen frühſtücken um 12 Uhr und 
nehmen um 6 Uhr Abends ihre Hauptmahlzeit. Sämmtliche 
Speiſen werden vom Hotel geliefert; nur ein Gericht wird 
von den eigenen Köchen zubereitet. Eine Speiſe ſcheint für 
die Fremden unentbehrlich zu ſein, in einer eingemachten 
Frucht beſtehend, die ſie in einem großen Topf von der Hei⸗ 
math aus mit ſich führen. Im Ganzen haben die aſiatiſchen 
Gäſte das Hotel noch wenig verlaſſen, und die gemeine Die⸗ 
nerſchaft gar nicht, da dieſe nicht allein ausgehen darf; auch 
darf ohne Erlaubniß der Oberen kein Fremder auf ihr Zim⸗ 
mer. Im Allgemeinen ſind die Japaneſen freundlich und 
lebhaft, obgleich ſich bei den untergeordneten Perſonen eine 
gewiſſe Gleichgültigkeit bemerken läßt, die weder Neugierde 
noch Wißbegierde zeigt. 

Zwiſchen Aalborg und Nörreſundby iſt am 20. Juli 
das Fährboot durch Unvorſichtigkeit gekentert und ſollen 16 
Perſonen dabei umgekommen ſein. ’ 

Dr Berlin war kürzlich eine zahlreiche Hochzeitge— 
ſellſchaft in Gefahr vergiftet zu werden und entging 
dieſem Schickſal nur durch zufällige unvorhergeſebene Um: 
ſtände, jedoch nicht ohne Erkrankung eines greßen Theils der 
Hochzeitgeſellſchaft. Der Verdacht der Thäterſchaft fiel auf 
einen Reſtaurateur, der zu dieſem Verbrechen durch Brodneid 
verleitet worden iſt. Derſelbe iſt bereits verhaftet. 


Die Eiſenbahn-Vorlagen im Abgeordneten - Haufe. 


Die vereinigten Kommiſſionen des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten für eur und für Gewerbe und für Figanzen und Zölle 
haben Bericht erſtattet (Ref. Abg. Reichenheim) über den Ge⸗ 
je: Entwurf wegen der neuen Staatsbahnen von Kohl: 
furt und Görlitz über Hirſchberg nach Waldenburg, 
und von Küſtrin direkt nach Berlin. 


Bekanntlich hatte die Kommiſſion für Handel und Gewerbe 


dieſe Vorlagen mit 7 gegen 4 Stimmen abgelehnt. Aus dem, 
bei der jetzigen zweiten Berathung des Gegenſtandes durch 
die vereinigten Kommiſſionen, verleſenen Protokoll hat ſich 
ergeben, daß die Handelskommiſſion einig geweſen iſt, den 
Privatbahnen den Vorzug zu geben, und die langſamen Fort⸗ 


| 


geglaubt, ſondern 
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ſchritte des Privat- Eiſ ö „5 
u Privat⸗Eiſenbahnweſens hat die Kömmiſſion nicht 
lediglich aus der Lage des Geldmarktes erklären x Ehren 
a die Gründe dafür weſentlich in der „un⸗ 
51 uden“ Eiſenbabnpolitit der Regierung gefunden, in den 
jelfachen Eingriffen des Staats und den Preſſionen gegen 
te Privatverwaltungen. Einem ſolchen ungeſunden Zuſtande, 
g at die Kommiſſion geglaubt, müſſe endlich ein Ende gemacht 
verden. — Die vereinigten Kommiſſionen haben ſich weniger 
7 die prinzipielle Frage eingelaſſen, als auf die thatſäch⸗ 
ichen Verhältniſſe, einmal auf die traurige Lage des ſchle⸗ 
iſchen Gebirges, welcher durch die Koblſurt-⸗Gerlitz⸗Hirſch⸗ 
berg Waldenbu⸗ger Bahn akgeholfen werden fell, und and: 
terfeits auf dem enorm geſtiegenen Verkehr in der Richtung 
erlin⸗Frankfurt, deſſen einer, für den Oſten beſtimmter Theil 
auf die direkte Linie Küſtrin⸗Berlin geleitet werden ſoll. Ge: 
gen die Uebernahme einer Zinsgarantie für die ſchliſiſche 
ebirgsbahn hat die Regierung geltend gemacht: eine Ge: 
ſellſchaft, welche bauen wollte, iſt nicht vorhanden; fie würde 
bei der Lage des Geld marktes einer Zinsgarantie von 4½ 
Prozent bedürfen, während der Staat vermöge feines Kre⸗ 
dis das Geld zu 4 Prozent leicht beſchaffen kann; um fo 
böher würden die Opfer des Staats werden; eine Privat: 
bahn würde theurer fein, als eine Staatsbahn (etwa 14,711,000 
Thlr. gegen 11.400,00 Thlr.), namentlich wegen Erhöbung 
einzelner Anſchlags⸗Poſitionen des Anlage ⸗ Kapitals, insbe: 
vondere für die Betriebsmittel, die Werkitätten, die Bau: 
Verwaltungskoſten u. f. w., welche alle mit Rückſicht daraaf, 
daß die Bahn einen Theil der großen Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn bilden ſoll, im Anſchlage mäßiger gegriffen 
ind: die Staatskaſſe erlitte ſomit einen doppelten Verluſt: 
einmal durch die Erhöhung des Bau⸗Kapitals, ſodann durch 
en koſtſpieligere Veſchafſung deſſelben zum höheren Zinsſuß. 
Die Kommiſſionen baben die auf die ſchleſſcke Gebirgsbahn 
bezügliche Vorlage mit 15 gegen 12 Stimmen angenommen, 
mit dem einſtimmig beſchloſſenen Zuſatze, daß 
die Bahn über Lauban, Greifenberg und Hirſch⸗ 
berg geben ſoll, womit ſchließlich auch die 
Staatsregierung ſich einverſtanden erklärt hat. 
— Für die Vorlage wegen der direkten Bahn Küſtrin Berlin 
baben ſich die Kommiſſionen mit 16 gegen 11 Stimmen er⸗ 
klärt, weil der dortige Verkehr Erleichterung ſordere, und 
weil, im Fall die direkte Bahn nicht gebaut werde, eine 
Menge anderer Bauten (Erweiterung des Bahnhof s) nöthig 
ſeien.— Die geforderten!“ Millionen ſollen mit refp. 11,400,000 
Tblr. und 5,600,000 Thlr. für jede der beiden Bahnen be: 
ſonders bewilligt werden. — Zugleich beantragen die Kom⸗ 
miſſionen einſtimmig die Reſolution: „die Regierung aufzu⸗ 
fordern, für die Folge bei allen denjenigen Eiſenbahnen, 


deren Ausbau mittelſt aufgenommener Staats-Anleihen be- 


wirkt worden iſt, zwei Jahre nach vollſtändiger Eröffnung 
ibres Betriebes über die Verwendung der dazu bewilligten 
Geldmittel mit der gemäß Art. 104 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vorzulegenden allgemeinen Rechnung nach Haupt Titeln des 
Bauanſchlages Schlußrechnung zu legen. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28 Juli 
zeigte der Präſident an, daß er die Eiſenbahnvorlagen, dem 
Wunſche des Herrn Miniſters zufolge, Donnerſtag den 
31. Juli zur Verhandlung ſtellen werde. 


Schlefifche Gebirgs⸗Eiſen bahn. 


Die Stände des Löwenberger Kreiſes haben neuerdings 
beſchloſſen, keiner der beiden in Rede ſtehenden Eiſenbahn⸗ 
linien (Kohlfurt⸗Naumburg⸗Löwenberg⸗Lähn⸗Hirſchberg oder 
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Görlitz⸗Lauban⸗Greifenberg⸗Hirſchberg) irgend eine = 
unterſtützung aus Kreismitteln 1 wenn ee 
eine in Ausführung gebracht würde und die andere unters 
bliebe; dagegen ſicherten die Stände jeder der beiden Linien 
je 10000 Thlr. zu, ſobald im t le des ganzen Kreiſes 
beide Richtungen ins Werk geſetzt würden. (Schl. Ztg.) 


Paul Flemmings Jugendtage. 
Hiſtoriſche Skizze aus dem ſiebenzehnten Jahrhundert. 


Fortſetzung. 
IV. 

Und gerade aus dem Karzer heraus entwickelte ſich ein 
zärtlicher Verkehr zwiſchen Paul und Siderie. Er war 
immer der Liebling nicht nur der meiſten Lehrer und Mit⸗ 
ſchüter, ſondern auch aller dienenden Perſonen geweſen, 
die in der Schule aus- und eingingen. So war ihm denn 
auch die Frau des Hausmeiſters, in deſſen Gewahrſam er 
ſich befand, wohlgeſinnt und übernahm es, ſein Gedicht 
an Siderie zu beſtellen. Da die gute Frau nicht leſen 
konnte, ſo war nur nöthig, ſich überhaupt ihres Schwei⸗ 
gens zu verſichern und ſie glauben zu machen, daß er die 
gelehrte Rectorstochter um ein gutes Wort bei ihrem Va⸗ 
ter bitte, und daß er darum doppelt glücklich ſein würde, 
wenn die gute Frau auch eine Antwort beſtellen wolle. 

In Verſen zu antworten, vermochte nun freilich Siderie 
nicht — aber hatte ſie ſchon für den Poeten die wärmſte 
Sympathie empfunden, ſo mußte ſich dieſe um den Ge⸗ 
fangenen verdoppeln, der, wie ſie ſich ſagen konnte, doch 
mit um ihretwillen litt. Mußte ſie es nicht als eine 
Pflicht fühlen, Alles zu thun, womit fie feine Lage erleich⸗ 
tern konnte? Sie ſchrieb ihm einige zärtliche Zeilen des 
Dankes, der Bewunderung. Ja ſie ſchrieb auch, daß ſie 
unter feinem Karzerfenſter im Mondſchein vorübergehen 
werde; und ſo geſtaltete ſich erſt jetzt ein zartes Verhält⸗ 
niß, das da noch nicht exiſtirte, als man die Beiden ſchon 
deshalb leiden ließ. £ 

Paul war lange eingeſperrt, ohne weiter vorgenommen 
zu werden, weil man im Lehrercollegium durchaus nicht 
einig werden konnte, welche Maßregeln in dem vorliegen⸗ 
den Falle zu ergreifen wären. Die Einen wollten dar⸗ 
über ans Conſiſtorium berichten und ſich von dieſem Vers 
haltungsbefehle erbitten, während Andere dagegen auftraten, 
weil ſich dadurch das Schulcollegium ſelbſt in ſeiner Würde 
und ſeinen Rechten beeinträchtigte, wenn es nicht nur den 
Eingriff einer Oberbehörde dulde, ſondern ſogar fordere. 
Dabei nahmen eigentlich die Meiſten Partei für Paul 
Flemming, fanden zwar, daß der Abweg, auf den ſeine 
Muſe gerathen ſei, Strafe verdiene, daß es aber dem Rufe 
der Schule nicht förderlich ſein würde, wenn dergleichen 
zur Sprache käme, und wenn man den beſten Schüler fort⸗ 
ſchicke, der in jeder andern Anſtalt wie auf der Univerſität 
ſelbſt mit Ehren beſtehen werde; man mache Märtyrer 
und Schwärmer, wenn man von vorlauten Aeußerungen 
allzugroße Notiz nehme, und ſie wohl gar dadurch ſelbſt 
verbreiten helfe. 

Eigentlich war es nur der Diakonus Oelſchlegel, der 
— gerade weil er ſelbſt ſich im Stillen gegen die Maß⸗ 


f 
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nahmen des Kurfürſten und des Conſiſtoriums ausgeſpro⸗ 
chen und mißliebig gemacht — darauf drang, daß man 
dort die Sache anzeige, um ſich ſelbſt von jedem Verdachte 
rein zu erhalten, und er gab nicht undeutlich zu verſtehen, 
daß er, wenn der Rector etwa den Vorfall vertuſchen 
wolle, ſelbſt davon Anzeige machen werde. Dies Alles 
erfuhr ſein ſchuldiger Sohn. Die Angſt, die er von An⸗ 
fang an gehabt, ſteigerte ſich nun immer mehr; ſchon viele 
Nächte hatte er nicht ſchlafen können, halb von der Furcht 
vor Entdeckung, balb von den Vorwürfen des Gewiſſens 
equält, daß ein Unſchuldiger für ihn leide; ſeine ohnehin 
ſchwächliche Geſundheit erlag dieſem peinlichen Zuſtande, 
er bekam ein hitziges Nervenfieber und verrieth nun in 
ſeinen angſtvollen Phantaſien ſich ſelbſt. 

Er lag in der Krankenburg der Schule, und der Kran— 
fenwärter machte dem Schul- und Stadtphyſikus Johann 
Schneider die Anzeige von den Bekenntniſſen des Fieber⸗ 
kranken. Der Phyſikus berichtete darüber an den Rector 
mit der ausdrücklichen Bemerkung aber, daß man den 
Kranken nicht nur jetzt, ſondern wenigſtens vier bis ſechs 
Wochen lang mit allen Verhören verſchonen müſſe, weil er 
unter ſo ſtarken Gehirnaffectionen leide, daß er geiſteskrank 
werden müſſe, wenn nicht mit der äußerſten Schonung 
gegen ihn verfahren würde. 

Nun änderte freilich auch der Diakonus Oelſchlegel ſeine 
Geſinnung. Er erklärte dem verſammelten Lehrercollegium, 
daß er nun, weil er ſich ſelbſt nicht die Stärke eines Bru- 
tus zutraue, nicht mebr in ihrem Rathe abſtimmen könne. 

Wie es nun immer geht, wenn eine Sache ſich einmal 

länger hingezogen, — wenn der erſte Rauſch des Zornes 

und Aergers und des Schreckens vorüber, ſo beruhigen 
ſich die Gemüther, und was Anfangs zu einem folgen⸗ 
ſchweren Ereigniß gemacht werden ſollte, gleicht dem Strom, 
der ſich im Sande verliert, oder dem Berg, dem die Maus 
entſchlüpft. 

Auch des Rectors Wuth hatte ſich gelegt: den Schul— 
digen konnte man vor der Hand nicht beſtrafen und gegen 
Paul Flemming mußte wenigſtens ein anderes Verfahren 
angenommen werden als bisher. Schuldig war er freilich, 
denn er hatte gelogen, — aber dieſe Lüge war ja doch das 
Zeichen eines großmüthigen Charakters. Er war ſchon 
beſtraft worden durch ein langes Karzer. Aber auch ſämmt⸗ 
liche Schüler hatten ſich bei dieſer Lüge betheiligt; man 
konnte doch nicht alle fortſchicken, nicht die ganze Anſtalt 
auflöſen. So blieb zuletzt nichts Anderes übrig, als daß 
über Alle zugleich ein ſtrenges Strafgericht erging, und 
daß für die nächſten Monate ihnen auch noch die wenigen 
Freiheiten entzogen wurden, in deren Beſitz fie bisher ge⸗ 
weſen. Die bedenkliche Erkrankung von Juſtus Oelſchle⸗ 
gel aber ward als Strafgericht des Himmels dargeſtellt, 
daran ſich ein Jeglicher ein warnendes Exempel nehmen 
mochte. 

Dann aber ließ der Rector Paul allein vor ſich kom⸗ 
men und ſagte, daß er noch ein ernſtes Wort mit ihm 
zu reden habe. 

Als Siderie zum letztenmale im Mondſchein unter dem 
Karzerfenſterchen vorübergegangen war, hatte eine weibliche 
Geſtalt ſie verſcheucht und eingeholt, und ein Zettelchen 
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aufgefangen, das er für Siderie herabgeworfen und jo viel 
er noch hören konnte, ſie mit bittern Worten gehöhnt; 
ſeitdem war Siderie nicht wieder gekommen, noch war es 
ihm gelungen, eine Botſchaft an ſie zu beſtellen oder von 
ihr zu erhalten. Was war aus ihr geworden? War ſie 
eine Gefangene wie er? War fie eine Kranke wie Jaſtus? 
War nicht Beides doppelt ſchrecklich für ſie unter den Au⸗ 
gen einer despotiſchen Stiefmutter? 
[ der Beſchluß folgt.) 


Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Vereines 
6680. im Rieſengebirge. Jahrgang 1861. 5 
Druck von C. W. J. Krahn in Hirſchberg. 

Wir übergeben die gedruckten Verhandlungen für das ver⸗ 
floſſene Jahr den verehrlichen Vereinsmitgliedern ſowie Den⸗ 
jenigen, welche an dem Fortſchritte in der Landwirthſchaft 
ein Intereſſe haben, mit dem Bemerken, daß darin in ganz 
populärer Sprache wieder ein Schatz reicher Erfahrungen 
niedergelegt iſt, z. B über die Anlage von Dünger: 
ſtätten, über Düngemittel, über die Beſeitigung 
der Kartoffelkrankheit, über das perſiſche In⸗ 
ſektenpulver, über Wieſenverbeſſerung u. ſ w. 

Außerdem hat das Vereinsheft noch einen beſonderen 
Werth für die Bewohner des Hirſchberger Kreiſes, 
weil darin die Kreisbeſchreibung, welche wegen der | 

5 
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Grundſteuer⸗Veranlagung angefertigt worden, mit 
den Zarifjägen für die verſchiedenen Kulturarten vollſtändig 
abgedruckt iſt. Jeder Grundbeſitzer iſt in den Stand geſetzt, 
nach Maßgabe der Klaſſifikation der Gärten, des Aderiandes, 
der Wieſen u. ſ. w. zu beurtheilen, welche Tariſſätze bei ihm 
zur Anwendung kommen können. 

Wir erſuchen die Vereinsmitglieder, ſich die Ver⸗ 
handlungen für 1861 bei dem Herrn Oberamtmann Minor 
hierſelbſt abholen zu laſſen. Der Verkaufspreis für Nicht⸗ 
mitglieder in der Verlagshandlung des Herrn C. W. J. 
Krahn hierſelbſt beträgt 6 Sgr. Die noch vorräthigen Hefte 
der Jahrgänge 1858, 1859 und 1860, welche für den Ge⸗ 
birgslandwirtb für die Ausübung feines Berufes manche 
anerkannt wichtige Fingerzeige entbalten, werden in derſelben 
Verlagshandlung zuſammen im Preiſe von 15 Sgr. verkauft. 

Hirſchberg, den 31. Juli 1862. 

5 Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Vereines im Rieſengebirge. 


Verzeichniß der Vadegäſte zu Warmbrunn. 

Vom 23. bis 24. Juli. Herr W. Graf Gutakowski a. Warſchau. 
— Herr v. Schönermark, Königl. Domainen⸗Pächter, n. Fam. a. 
Prirborn. — Herr Baron Hundt v. Alt⸗Grottkau, Prem. ⸗Lieut. 
im 1. Schleſ. Grenad Reg., a. Schweidnitz. — Herr Goldſchmidt, 
Kaufm., n. Fam.; Herr Gradenwitz, Kaufm, n. Fam.; ſämmtl. 
a. Breelau. — Frau Luiſe Lebfeld n. Fam.; Frau Fabrik. Morde 
n. Nichte; Frau Braaſch; ſämmtl. a. Berlin. — Frl. E. Braaſch 
a. Burg. — Frl Grojean a. Ratibor. — Herr Richter, Kreisrichter, 
a. Strehlen — Herr Dibietz. Rentmeiſter, a. Militſch. — Herr 
Loßna, Wurſtfabrikant, a. Beuthen Oberſchl. Herr Zedler, 
Partik., n. Fam. a. Raßkow — Herr Arndt, herzogl. Oberamtm., 
a. Kalkvorwerk — Herr Klug, Partik., a. Poſen. — Herr Nixdorf, 
Kaſtellan, a. Rothenburg. — Frau Sanit.⸗Rath Rummel n. Fam. 
a. Halle. — Frau Kaufm. Kittel a. Goldberg. — Herr Döring, 
Amtmann, a Charlottenbrunn. 5 

Vom 25. bis 26. Juli. Herr Gutſchmidt, Geh. Juſtizrath, nebſt 


Tochter a, Berlin. — Herr Treutler, Geh. Kommerzienrath, nebſt 
Fam. a. Leuthen. — Frau Kfm Diamantn Fam.; Herr Wenpel, 
Kaufm., n. Frau u. Tochter; ſämmtl. a. Breslau. — Frau Wa⸗ 
genbauer Künkel n. Fam. a. Liegnitz. — Fräul. M. Lehmann, 
Erzieherin, a. Wilhelmstdal.— Frau Guts beſ. Kaliſch n. Enkelin, 
M. Krienke, a. Friedrichsfelde. — Fräul. Köppen a. Wohlau, — 
5 Wunſch, Juſtizrath, a. Glogau. — Herr Triepcke, Königl. 
berförfter a. D., n. Frau a. Landsberg a. W. — Herr Prellwitz, 
ntier, a. Inſterburg. — Herr Blumenfeld, Kaufm., a Caſimir. 
— Herr Hahmann, Handelsmann, a. Ellguth⸗Proskau. 
„„ 
Ein Muſikſreund, welcher Gelegenheit hatte, hier im Orte 
die Leiſtungen und Stimmmittel des Herrn Fritſch, Geſang⸗ 
ehrer und Solo⸗Tenoriſt aus Breslau, kennen zu lernen, 
erlaubt ſich, das kunſtſinnige Publikum auf das im heutigen 
latte annoncirte Concert aufmerkſam zu machen, in der 
eberzeugung, daß jeder dabei Anweſende ſich einen hohen 
Kunſtgenuß verſchafft. L. 


6604 Noch ein Wort der Erinnerung 


an unfern am 18. Juli c. verſtorbenen biedern Freund, 


den Bleichermſtr. Herrn Gottl. Wehner 


Hierſelbſt. 


Bertlungen find zwar längſt der Glocken dumpfe Klänge, 
Verhallt ſchon an der Gruft die trüben Grabgeſänge; 
Sanft ſchlummerſt Du, gebettet mitten unter Todten, 
Die Dir an ihrer Seit' ein Ruheplätzchen boten; — 
Doch können wir ja unſerm Herzensdrang nicht wehren, 
ir müſſen wohl noch einmal hier zu Dir uns kehren! 
Zu tief haſt angefacht in uns der Freundſchaft Sympathieen, 
Sie können ja in Freundesherzen nicht ſo bald verglühen! 
So oft wir ſehn Dein Haus am Bergesabhang ſtehen, 
So oft mit Rührung wir denn auch hinüber ſehen; 
So oft auf unſerm Gang wir nach dem Friedhof wallen, 
So oft auch unſre Blicke da auf Deinen Hügel fallen; 
Und lieblich ſtrahlt Dein Bild in der Erinn'rung Spiegel! 
Dies bleibt — entſchwand'ſt Du 3 9 auf des Todes 
2 Hage. 
Greiffenberg, den 1. Auguſt 1862. 


L. 1 S, 


W 


6625. 
am Grabe unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
des Freibauergutsbeſitzers 
Gottlob Binner zu Niederharpersdorf, 
welcher am 12. Juli 1862 zur ewigen Ruhe einging in dem 

c Alter von 59 Jahren 1 Monat 9 Tagen. 


Klänge der Wehmuth 


Wohl wandelt oft im Lauf der Stunden 
In mild'res Weh ſich tiefes Leid; 

Doch unſer Schmerz ſchlug ew'ge Wunden 
Und heilen mag ſie keine Zeit. 
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Dein Herz durchzog die reichſte Liebe, 
Und uns umſchloß ein glücklich Band; 

Selbſt wenn die Looſung ernſt und trübe, 
Hielt Deine Treue doch Beſtand. 


Die todten Güter dieſer Erde } 
Warſſt Du als ſolche achtlos hin; 

Daß Kind und Gattin glücklich werde, 
War Deines Hierſeins Zweck und Sinn. 


Stieg je ein heitrer Morgen nieder. 
Für uns bob dann ſich Deine Bruſt; 
Kein Schlaf ſchloß Dir die Augenlieder, 
War Dir ein Leid von uns bewußt. 
Ja ſelbſt auf's kalte Sterbekiſſen 
Warf Sorge Dich um Gattenglüd, 
Und Deinen Schmerz, ſchon ſcheiden müſſen, 
Zeigt' uns des Auges naſſer Blick. 
Nun, nur getroſt! — Allein hienieden 
„Gibt's Gräbernacht und Trennungsweh'n. 
Hindurch durch fie, dann ſtrahlen Frieden 
Und Morgenroth und Sonnenhoͤh'n! 


Die Hinterbliebenen. 


Familien „Angelegenheiten. 


8 „Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Auguſte R 
mit dem Kaufmann Herrn Robert Ertner hierſelbſt 
beehren wir uns allen Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen: E. Liebig und Frau. 

Warmbrunn, den 27. Juli 1862. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anguſte Tiebig, 
6632. Robert Ertner. 


SIIIISSIETTHENGZES 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
6685. Heut früh starb sanft und still nach längeren 
Brustleiden der Cantor an hiesiger evang. Kirche und 
Hauptlehrer an der Kirchschule, 


Herr Friedrich Wilhelm Krebs, 
im 37. Jahre seines Lebens. Ihm folgt unser dank- 
bares Andenken in sein frühes Grab. 

Schreiberhau, den 30. Juli 1862. 

Der evang. Schulvorstand, 


6560. Toded: Anzeige. 
‚Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, meine 
vielgeliebte gute Frau, Mathilde geb. Jacob, in ein beſſeres 
Jenſeits abzurufen. Sie ſtarb zu Warmbrunn am 22. Juli, 
wohin ſie mit der ſtillen Ben 0 ins Bad gegangen, ihre 
Geneſung wieder zu erlangen. er die theuere Entſchlafene 
gekannt, wird meinen gerechten Schmerz nicht verkennen. 
Fünf Kinder beweinen die beſte treuefte Mutter. 

Dieſe traurige Anzeige ſtatt beſonderer Meldung allen 
Verwandten und Freunden. f 

Heinersdorf bei Grünberg, den 30. Juli 1862. 

Herm. Bredenſchey, Brauereibeſitzer. 


F 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 3. bis 9. Auguſt 1862). 

Am 7. Sonntage u. Trinit.: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Superintendentar: Ver: 

weſer und Diakonus Werkenthin. 
RE Getraut. EB 

Hirſchberg. D. 22. Juli. Herr Ernſt Auguſt Bienwald, 
Tiſchlermſtr. zu Domanze, mit Jungfr. Ida Schweizer hier. — 
D. 27. Igaſ. Herrmann Bartſch, Meſſerſchmied, mit Jungfr. 
Johanne Exner a. Krummhübel. — Wittwer Wilh. Frömberg, 
e mit Igfr. Erneſtine Hirt aus Neu-Kemnitz. — 
Wilh. Hirte, Tagearb., mit Henriette Bürgel aus Petersdorf. 
— D. 28 Wittwer Herr Friedrich Anſorge, Hausbeſ, u. Tiſch⸗ 
lermſtr. in Kunnersdorf, mit Chriſtiane Erneſtine Hartmann 
aus Schönau. 

Boberröhrsdorf. D. 29. Juli 
Bauerſohn, mit Marie Auguſte Louiſe Joſeph. 

Heriſchdorf. D. 8. Juli. Herr Karl Friedr. Hugo Schwenzer, 
Privat⸗Secretair, mit Frau Pauline Albertine Bertha Hengſtel 
geb. Hocke aus Liegnitz. 

Landeshut. D. 28. Juli. Johann Gläfer, Bauernſohn 
zu Reichhennersdorf, mit Emma Auguſte Louiſe Schildbach zu 
Reußendorf. 

Goldberg. D. 15. Juli. Otto Bumke, Klempner, mit Frau 
Karoline Walsdorf. — Julius Bauhut, Bäcker, mit Jungfr. 
Alwine Lichtenberg. — D. 20. Karl Morſch, Schuhmacher, mit 
Emilie Drath. — D. 21. Traugott Sommer, Stellbeſ., mit 
Erneſtine Weiner aus Wolfsdorf. — D. 22. Julius Schneider, 
„Tuchmacher, mit Igfr. Auguſte Lindner. 

e boren. 

Hirſchberg. D. 9. Juli. Frau Schuhmachermſtr. Merten 
e S., Karl Adam. — D. 13. Frau Schneider Krauſe e. T, 
Martha Anna Bertha. $ 0 

Straupitz. D. 7. Juli. Frau Inw. Siegert e. T. Marie 
Erneſtine. Er 

Warmbrunn. D. 11. Juni. Frau Hausbeſ. u. Tiſchler⸗ 
meiſter Siebenhaar e. S, Max Paul Herrmann. — D. 16 Frau 
Hausbeſ. u. Böttchermſtr. Röſel e. T., Anna Bertha Pauline. 

Heriſchdorf. D. 16. Juni. Frau Steinarb. Wendes e S., 
Karl Guſtav Adolph. — D. II. Juli. Frau Kutſcher Worbs 
e. T, Bertha Marie Auguſte. . 

Schmiedeberg. D. 3. Juli. Frau Tagearb. Hertwig e. 
S., todtgeb — D. 6. Frau Weber Henke in Arnsberg e. S. 
— D. 21. Frau Tagearb. Fiſcher e. S. — D. 28. Frau Ge⸗ 
ſchäftsſührer Schaum e. S. P 
8 önau. D. 6. Juli. Frau Freibauergutsbeſ. Neumann 
in Reichwaldau e. S., Herrmann Guſtav Emmo. 19. 
Frau Inw. u. Mühlhelfer Bähr in O.⸗Röversdorf e. T, Erneſt. 
Henriette. — D. 25. Frau Kaufm. Zeh e. S., todtgeb. 

Landes hut. D. N. Juli. Frau Fabrikhechler Breiter e. 
S. — D. 2. Die Gemahlin d. Kgl. Landrath Herrn v. Klützow 
auf Krauſendorf e. S. er F 

Friedeberg a/. D. 7. Juli. Frau Großgärtner Apelt in 
Röhrsdorf e. S. — D. 14. Frau Schuhmachermſtr. Wolf e. S. 
— D. 15. Frau Maurer Männich e. T. — D. 18. Frau Bäder: 
meiſter Theuner e. S. 55 

Goldberg. D. 2. Juni. Frau Sattler Rheiniſch e. S., 
Paul Richard Oskar. — D. 28. Frau Kreisger.⸗Secret. Jäger 
e. T., Anna Laura Betty. — D. 2. Juli. Frau Mühlhelfer 
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Karl Auguſt Töpler, 


des Kürſchnermſtr. 


Porzellanmaler Hrn. Speer, 1%. 


Tilgner e. T., Anna Marie Luiſe. — D. 6. Frau Schneider 
85 Lin Wolfsdorf e. S., Ernſt Julius Oswald. — D. 7. Frau 

chäfer Peipe in Reiſicht e. S., Johann Friedrich Ernſt. — 
D. 8 Frau Kammmacher Spangenber e. S., Friedrich Wilh. 
Theodor Herrmann. — D. 11. Frau 
Paul Louis Herrmann, welcher ſtarb. — Frau Steinmetz Glauer 
e. T., Emilie Karol. Agnes. — D. 16. Pit Fabrikarb. Gärtner 
e. S., Wilhelm Auguſt Reinhold. — D. 19. Frau Einwohner 
Kühn in Wolfsdorf e. T., Pauline Alwine. 


* 


} Ge ſt or b 
Hirſchberg. D. 24. Juli. Karl 
Comptoiriſten Hrn. Winker, 2 M. 1 25. Herr Karl 
Friedrich Hoffmann, Fabrikaufſ., 56 J 10 M. 4 T. — D. 27. 
Johanna Mathilde geb. Lannte, Ehefr. des Fabrikarb. Scholz, 
39 J. 11 M. 4 T. — D. 28. Emma Emilie Auguſte, Tochter 
des Barbier u. Heildiener Hrn. Friede, 3 M. 8 T. 

Kunners dorf. D. 27. Juli. Chriſtian Auguſt Fiſcher, 
Inw. u. Weber, 73 J. 9 M 13 T. — D. 30. Igfr. Chriſtiane 
Friederike, jgſte Tochter des Freigartenbeſ. Hrn. Herrmann, 
16 J. 6 M. 15 T. 


en. 
Nad Heinrich, Sohn des 


Straupitz. D. 26. Juli. Anna Pauline, Tochter d. Häus⸗ 
ler Opitz, 3 M. 10 T. , 


Gotſchdorf. D. 25. Juli Johanne Chriſtiane Henriette, 
4 ce d 


Tochter des Inw. Großmann, 39 J. 11 M. 4 T. 

Eichberg. D. 24. Juli. Karl Herrmann Robert, Sohn des 
Inw. Gärtner, 2 J. 10 M. 19 T. 

Warmbrunn. D. 9. Juli. Anna Marie Pauline Auguſte, 
älteſte Tochter des Freigutsbeſ. Hrn. Neumann, 3 J. 11 M. 
19 T. — D. 17. Alwine Selma, jgſte. Tochter d. Handelsmann 
Hrn. Schröbel 3 J. 13 T. 

Heriſchdorf. D. 11. Juli. Auguſt Ludwig, Frachtgüter⸗ 
Beſtättiger, 31 J. 8 M. AK, — D. 15. Frau Müllermeiſter 
Johanne Juliane Fritſch gb Mattern a Leppersdorf, 79 J. 6 M. 

hmiedeberg. D. 10. Juli. Adolph Paul, Sohn des 
Schichtmſtr. Nietſche, 15 J.7 M8 T. — D. 16. Franz Richard, 
Sohn des Tagearb. Rudolph, 3 M. 1 T. — Karl Heinrich, 
Sohn d. Häusler Berger in Forſt, LM. 13 T. — Frau Louiſe 
geb. Scholz, Ehefr. des Tagearb Hertwig, 44 J. 2 M. 16 T. 
— 29.19. Karoline Vetter aus Greifenberg in Pommern, in 
Dienſten hier, 28 J — D. 20. Frau Chriſtiane Dorothea geb. 
Greger, Ehefr. des Tagearb. Mende, 53 J. 7 M. — D. 21. 
Herr Ernſt Benj. Süſſenbach, Gürtlermſtr., 79 J. 10 M. 11 T. 
— D. 24. Karl Heinrich, Sohn des Tagearb. Krauſe in Bufd- 
vorwerk, 3 J. 8 M. 9 T. 

Schönau. D. 22 Juli. Emma Emilie, älteſte Zwillings⸗ 
tochter des Schleifermſtr. Friehmann in O.⸗Röversdorf, 2 M. 
— Erneſtire Pauline, zweite Tochter des Inw. Döring in Alt⸗ 
Schönau, 6 J 9 M 22 T. — D. 23. Karl Auguſt, Sohn des 
Meſſerſchmiedmſtr. Friehmann in O.⸗Röversdorf, 6 M. 11 T. 
— D. 24. Wilhelm Auguſt, Sohn des Freiſtellbeſ. Heptner in 
O.⸗Röversdorf, 1 M. 21 T. — D. 30. Anna Pauline, Tochter 
des Böttchermſtr. Wittwer in Alt⸗Schönau, 8 M. 10 T. 

Landes hut. D 25. 9 zen Auguste Anna, Tochter 

3 em „7 M. 14 T. — D. 27. Herrmann 
Wilhelm Adolph, Sohn des Bäckermſtr. Beier, 9 M. 3 T. — 
D. 29. Karl Gottlieb Rummler, Inw. zu Vogelsdorf, 49 J. 

Friedeberg a/ Q. D 8. Juli. Mar Felix, jgſtr. Sohn des 

ß K 10 T. — Marie Ottilie, 
einz. Tochter des Tiſchlermſtr. Hrn. Reimann in Berlin, 2 J. 
3 M. 18 T. — D. 10. Frau Johanne Chriſtiane Beate geb. 
Reich, Ehefr. des Großgärtner Apelt in Röhrsdorf, 38 J. 16 T. 
— Frau Johanne Sophie geb. Rüdiger, hinterl. Wittwe des 


chneider Thielſch e. S., 
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verſt. Bleichermſtr. Bräuer, 71 J. 2 M. — D. 15. Frau Johanne 
Eleonore geb. Metzig, hinterl. Wittwe des verſt. Handelsmann 
Heidrich, 64 J. — D. 16. Anna ein Pauline, einz. Toch⸗ 
ter des Züchnermſtr. Höpper, 1 M. 11 T. 

Goldberg. D. 12. Juli. Johanne Roſalie, T. des Sattler 
Zöpler, 3 J. 1 M. 15 T. — D. 18. Emma Marie Bertha, 
Tochter des Handelsmann Schmidt, 8 M. 23 T. 


Literariſches. 


6562, In der M. Roſenthal ' ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger) iſt zu haben: 


Neuer praktiſcher Univerſal⸗Brieſſteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 


Formular: und Muſterbuch 
zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, 
Sontracten, Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und andern 
Geſchäftsaufſätzen. Mit genauen Regeln über Brief: 
ſtyl, einer Anweiſung zur Orthographie und Inter⸗ 
punktion, Zuſammenſtellung aller üblichen Titulatu⸗ 
ren, einer Auswahl von Stammbuchs⸗ Aufſätzen und 

einem Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von Dr. L. Kieſewetter. 
13 1e verbeſſerte und vermehrte Auflage, gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 


666 0 : x 8 * Ri. 
Liͤedertafel in Straupitz 
Montag den 4. Aug uſt e, Abends 7 Uhr. 
6085 6777: —— SE 
„Das Coneert, 
welches der Unterzeichnete bereits in vor. No. d. B. annoncirt 


at, findet heut, den 2. Auguſt, Abends 6 ½ Uhr, im Saale 
auf Gruners Felſenkeller ee ftatt. Außer hieſigen, ſehr 


geehrten muſikaliſchen Kräften, wird Herr Pianiſt Hoppe 


aus Berlin in dieſem Concert gütigſt mitwirken. 
H. Fritſch, Geſanglehrer und Solo⸗Tenoriſt 


aus Breslau. 


6614. Sonntag den 3. August früh 11 ½ Uhr 
in der Gallerie zu Warmbrunn 
Matinée musicale 
von H. Fritsch, Solo- Tenorist aus Breslau, 

unter gütiger Mitwirkung von Frl. Baumann, des Pia- 
nisten Herrn E. Hoppe aus Berlin und des Cellisten 
Herrn Schmidt. 
Billets à 10 Sgr. in der Kunsthandlung von C. J. Liedl. 

Kassenpreis 15 Sgr. 
6599. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 3. Auguſt. Zum 1. Male: Der Gold⸗ 


Onkel. Große Poſſe mit Geſang, Tanz ꝛc. ꝛc. in drei 
Alten und 7 Bildern von Pohl. Muſik von A. Conradi. 


6%. Az. d. 3. V. 6. VIII. 3. Rec. u. I. al. 


6559. Ev. luth. Predigt vom Miffionär Herrn Lange 
u Her iſchd orf = 3. Auguft, Der Vorſta 1 


Erſte Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


6596. Die Jahresfeier der Weihe unſeres 

Gotteshauſes findet Montag den 4. Auguſt e. 

ſtatt. Den Vormittags Gottesdienſt wird der Pre ⸗ 

diger Herr Hofferichter aus Breslau, den Nach- 

mittags⸗Gottesdienſt unſer Prediger Schmidt leiten. 
Ober⸗Haſelbach, den 29. Juli 1862. 

Der Vorſtand der freien evang. Gemeinde. 


Wohlthätigkeit. 

Für die durch Brand Verunglückten zu Hindorf ſind 
ferner eingegangen: 15) Hr. Gutsbeſ. Neumann 2 rtl. 16) 
Hr. Kfm. Louis Gringmuth 1 rtl. 17) S. in G. 5 ſgr. 18) 
Der Herr ſegne das Heine Scherflein 10 ſgr. 19) Herr Worbs 
in Seidorf 1 rtl, Fernere milde Gaben nimmt an: 

die Expedition des Boten. 


—. 


Amtliche und Prirat⸗Anzeigen. 
3119. Bekanntmachung. 

Uebertretungen der Poſtgeſetze kommen erfahrungsmäßig 
hauptſächlich bei ſolchen Sendungen vor, welche unter Band 
(Streif⸗ oder Kreuzband) zur Beförderung mit der Poſt ein⸗ 
geliefert werden. Zum Zweck möglichſter Abwendung der 
Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf § 15 des Re⸗ 
glements vom 21. Dezember 1860, auf die einſchlagenden 
Vorſchriften aufmerkſam gemacht. : ? 

Gegen die ermäßigte Taxe von vier Piennigen bis zu 
1 Loth excl. u. ſ. w. nach Maßgabe des Gewichts koͤnnen 
innerhalb des Preußiſchen Poſtgebiets und des Deutſchen 
Poſtvereins⸗Gebiets unter Band frankirt befördert werden: 
alle gedruckte, lithographirte, metallographirte, oder ſonſt auf 
mechaniſchem Wege hergeſtellte, zur Beförderung mit der 
Briefpoſt geeignete Gegenſtände, mit Ausnahme der 
gebundenen Bücher und der mittelſt der Copirmaſchine oder 
mittelſt Durchdrucks hergeſtellten Schriftſtücke. 4 ı 

Die Adreſſe muß auf dem Streif» oder Kreuzbande und 
darf nicht auf der Sendung ſelbſt angebracht ſein. 

Die Verſendung unter Band gegen die ermäßigte Taxe 
iſt im Allgemeinen unzuläſſig, wenn die Le 
ſtände nach ihrer Fertigung durch Druck u. ſ. w. 
außer der Adreſſe irgend welche Zuſätze oder 
Aenderungen am Inhalte erhalten haben. Dabei 
macht es keinen Unterſchied, ob die Zuſätze oder Aenderun⸗ 
gen geſchrieben oder auf andere Weiſe bewirkt ſind, 
z. B. durch Stempel, durch Druck, durch Ueberkle⸗ 
ben von Worten, Ziffern oder Zeichen, durch 
Punktiren, Unterſtreichen, Durchſtreichen, Aus: 
radiren, Durchſtechen, Ab⸗ oder Ausſchneiden 
einzelner Worte, Ziffern oder Zeichen u. ſ. w. 

Es kann ion den Preis⸗Couranten, Circularen und 
Empfehlungsſchreiben noch eine innere, mit der äußeren 
übereinſtimmende Adreſſe, ſowie Ort, Datum und 
Namens: Unterſchrift hinzugefügt werden; ferner dürfen Cir⸗ 
culare von Handlungshäufern mit der handſchriftlichen Un⸗ 
terzeichnung der Firma von mehreren Theilnehmern der 
Handlung verſehen ſein. Den Correcturbogen können Aen⸗ 
derungen und Zuſätze, welche die Correctur, die Ausſtattung 
und den Druck betreffen, hinzugefügt werden; das Manuſcript 
darf dagegen den Correcturbogen nicht beigefügt werden. 
Modebilder, Landkarten u. ſ. w. dürfen colorirt fein; die 
Bilder und Karten dürfen aber nicht in Handzeichnungen 


beſtehen, ſondern müſſen durch Holzſchnitt, Lithographie, 
Stahlſtich, Kupferſtich u. ſ. w. hergeſtellt ſein. 

Auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes dürfen 
ſich ſolche Zuſätze, welche keinen Beſtandtheil der Adreſſe 
bilden, nicht befinden, mit Ausnahme des Namens oder 
der Firma des Abſenders. 

Mehrere Gegenſtände dürfen unter Einem Bande verſen⸗ 
det werden, ſofern ſie von ein und demſelben Ab⸗ 
ſender herrühren und überhaupt zur Verſendung unter 
Band geeignet ſind, die einzelnen Gegenſtände dürfen aber 
alsdann nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder beſonderen 
Adreß⸗Umſchlägen verſehen ſein. 8 

Wer Gegenſtände unter Streif⸗ oder Kreuzband zur Ver⸗ 
ſendung mit der Poſt einliefert, welche überhaupt oder wegen 
verbotener Zuſätze unter Streifband nicht verſandt werden 
dürfen, wird nach § 35 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 mit 
dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemals unter 
einer Geldbuße von fünf Thalern beſtraft. 

Liegnitz, den 21. März 1862. g 

Der Ober⸗Poſt⸗ Director. gez.: Albinus. 
5982. Auf Anweiſung des Königlichen . der 
Provinz Schleſien iſt das Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
Hirſchberg in F. 10 dahin abgeändert worden, daß es jtatt 
„1200 rtl.“ heißen muß „200 rtl.“; ferner iſt uns (ad 8 3 
lit B.) die zinsbare Anlegung der Sparkaſſen⸗Capitalien 
durch Ausleihung auf Hypotheken innerhalb der erſten Werths⸗ 
hälfte der zu verpfändenden Grundſtücke genehmigt worden, 
dagegen können (ad 8 3 lit C.) Hypotheken als Unterpfand 
nicht angenommen werden. Vorſtehendes bringen wir gemäß 
§ 31 des Statuts zur Kenntniß. 

Hirſchberg, den 8. Juli 1862. 

Der Magiſtrat. 


6379. Bekanntmachung. 
Durch den Umbau des Gewerkes der Stadtmühle ſind 
verſchiedene Mühlenutenſilien, als ein Paar franzöſiſche Mühl⸗ 
teine, ein Paar deutſche Mühlſteine, ein eiſerner Wellzapfen, 
eutel, Sauber und ſonſt eiſerne und hölzerne Betriebstheile, 
ſowie eine Partie altes Bauholz disponible geworden, zu 


Vogt. 


deren Verkauf an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 


ein Termin auf 
Sonnabend den 16, Auguſt c., Vorm. 10 Uhr, 

in der hieſigen Stadtmühle hiermit anberaumt wird. 
Waldenburg, a 21. Juli 1862. 


er Magiſtrat. Vogel. 


6621. Bekanntmachung. 

Die Brauerei No. 147 in Ketſchdorf, welche am 4. October 
c. in Ketſchdorf freiwillig ſubhaſtirt wird, iſt auf 

9732 rtl. 15 ſgr. 

abgeſchätzt, und wird dahin unſere Bekanntmachung vom 
18. Juli c. berichtigt. 

Schönau, den W. Juli 1862. 8 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 


6565. Kalkbrennerei⸗ Verpachtung. 

Am Sonnabend den 16. Auguſt c., Nachmiktags von 4 Uhr 
an, ſollen die im Königl. Forſtrevier Arnsberg, Diſtrict 
Nr. 3, gelegenen Kalkbrennereien und Marmor: 
brüche auf ſechs Jahre, vom 1. Januar 1863 bis Ende 
1808, öffentlich meiſibietend verpachtet werden; die Verpach⸗ 
tungsbedindungen werden im Termin bekannt gemacht wer⸗ 
den und iſt der Zuſammenkunftsort im Zechenhauſe daſelbſt. 

Schmiedeberg, den 26. Juli 1862. 

Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


6595. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Johann Ernſt Ullrich gehörige Freihaus 
Nr. 137 zu Reibnitz, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 56 ril. 
5 ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 6. Novem⸗ 
ber 1862, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle zum Zweck und unter der Bedingung der Wiederher⸗ 
ſtellung des baufälligen Gebäudes ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer Johann 
Ernſt Ullrich wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 23. Juli 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien: Abtheilung. 


Aufforderung der Erbſchafts⸗Gläubiger n. Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ Verfahren. 
(Formular 20 der Inſtrukt. vom 6. Aug. 1855.) 

Ueber den Nachlaß des zu Schömberg verſt. Brauers 
Heinrich Stumpe iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 0 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ Gläubiger 
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
diefelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 

bis zum 31. Oktober 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus⸗ 
geſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erde fang d ann noch übrig bleibt. 

Die aſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet na 
Verhandlung der Sache in der ER a; 
den 13. November 1862, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Audienz Zimmer anberaumten ra | 

5571. 


FE ſtatt. 
andeshut, den 10, Juli 1862. 
N Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


6380. net i % n. 

Freitag den S., Auguſt c., früh von 9 Uhr ab, 
werden in dem Chriſtian Gottlieb Kriſchke'ſchen Bauergute 
zu Ober⸗Hußdorf zwei Pferde, zwei Zugochſen, ein Stamm⸗ 
oje, acht Kühe, fünf Stück junges Rindvieh, zwei Ziegen, 
ein Foſſigwagen, ein Spazierwagen, ein Marktwagen, Acker⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe, Stroh, Heu und Obſt öffentlich meiſt⸗ 
bletend, gegen ſofortige Bezahlung, verkauft werden. 

Lähn, den 21. Juli 1862. 8 
Höppner, Kreis-Gerichts⸗ Aktuar. 


6605. Auktion. 

Mittwoch, den 13. Auguſt c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden in dem Scharffenberg 'ſchen Hauſe No. 8 zu 
Neundorf die Nachlaßeffecten des verſtorbenen Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Herrn Praſſe, beſtehend in Meubles, verſchiedenen 
Hausgeräthſchaften, einer guten Büchſe, einer Flinte, in Uhren, 
einem Reiſepelz, einem Leibpelz und ſonſtigen Kleidungsſtücken, 
Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche ıc., gegen baare Bezahlung ver: 
ſteigert werden. 

Neundorf 8 „den 8 Juli 1862. 


er Ortsrichter Nerger. 


6: 2 f 
Au kid 
Donnerſtag den 7. Auguſt c., früh 11 Uhr, ſoll der 
aun um den frühern Holzhof zum Kronprinzen meijibie: 
tend verſteigert werden “ 7 5 
Hirſckberg den 31. Juli 1862. Cu ers, Aukt.⸗Kommiſſ. 


6.02, Anktion. i 
Der zum 28. v. M. in No. 60 d. B. angezeigte Verſtei⸗ 
erungstermin von Webezeugen, Leinwandpreſſen, Preß⸗ und 
ec en Formen u. ſ. w., im hieſigen Herrmann Al⸗ 
berti' ſchen Haufe, findet erſt am 4. Auguſt c., Vormittags 
9½ Uhr ſtatt. Kalinsky, Kr. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Waldenburg, den 25. Juli 1862. 


6443. Gärtnerei: Verpachtung. 

Meine ſeit Jabren ſelbſt betriebene Gärtnerei von circa 
20 Morgen, beabſichtige ich für die Folge zu verpachten. 

Kautionsfähige Bewerber erfabren auf franco Anfrage 
das Nähere im Milchgarten zu Schweidnitz. 

Baudiſch, Vorwerksbeſitzer. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6649, — Der Unterzeichnete empfiehlt ſich einem handel⸗ 
und gewer betreibenden Publikum ergebenſt zur Anlegung 
und Führung ſeiner Bücher nach einfacher oder dop⸗ 
pelter Buchführungweiſe, zur Anfertigung von Rech⸗ 
nung u. Abſchluß⸗Bilanzen, jo wie zur Unterrichts: 
Ertheilung in den kaufmänniſchen Handlungwiſſen⸗ 

haften. — Für die letzteren eröffne ich in meiner Woh⸗ 
nung, innere Schildauerſtraße Nr. 87, zwei Curſus, 
den einen Sonnabend den 2. Auguſt c. 
für faufmänn. Rechnen und Correſpondenz, den andern 
Bu Montag den 4. Auguſt c. 
für einfache und doppelte Buchführung und beträgt das Ho⸗ 
norar für einen jeden Curſus 15 Thaler; der Curſus dauert 
drei Monat, H. Weiß. 


6580. Einem geehrten Publilum in und um Liebau 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß auch 
ich Häusler'ſche Cementdücher, ſowie Pappdächer 
decke und dabei die billigſten Preiſe ſtelle. 

i Walter, Klempuermeiſter in Liebau. 
6622. Bekanntmachung. ; 


Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir bisher 
geſchentte Vertrauen danke, beehre ich mich zugleich, hierdurch 


ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt an den Laden 
in Hauſe der verw. Frau Zinngießer Brettſchneider, 


innere Schildauerſtraße No. 85, inne habe, und erſuche die 


geehrten Bewohner der Stadt Hirſchberg und Umgegen 

ferneren geneigten Zuſpruch. Ich werd! mich dem er alle 

mir ertheilten Aufträge ſchnell und ſauber zu vollziehen, auch 

empfehle ich mein Lager fertiger Civil: und Militär⸗ 

mützen; ich verſpreche aute Waare und möglichſt billige 

Preiſe. Hirſchberg. Schröder, Kürſchnermeiſter. 

6684. Um Irrthümern vorzubeugen, bringe hiermit zur Kennt⸗ 

niß, daß meine bisherigen Gehilfen 

5 Ernſt Friedrich und 
Wilhelm Koppe 

nicht mehr bei mir in Arbeit ſind. 2 0 

Ernſt Liebig, Fleiſchermeiſter. 
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5. Zur Einſendung der 3% pCt. 

Staatsſchuldſcheine behufs Beifü⸗ 

ung neuer Zinscoupons empfiehlt 

N Abraham Schlefinger 
in Hirſchberg. 


22 Zeichnen⸗Uuterricht. DE 
2 Zeichnen⸗Unterricht. Ze 

Zeichnen iſt die Seele jeder Kunſt und jedes Handwerks. 
Um aber auch dem Unbemittelten Gelegenheit zu geben, ſich 
in ſeinem Fache eine feſtere Grundlage 81 verſchaffen, errichte 
ich auch dieſes Jahr, vom 1. Oktober 1862 bis 
1. April 1863, einen „Zeichnen Curſus“ für 
angehende Künſtler jedes Faches, Handwerksgeſellen und 
Gehülfen, welche ſich in Architectur, Figuren 


(Anatomie), Arabesken, Blumen x. e, wie 
es jeder für ſein Geſchäft braucht, ausbilden wollen. 

Der Curſus iſt äußerſt billig und 1 8 bei angeſtreng⸗ 
tem Fleiß 3 Monate. Die täglichen Uebungen dauern von 
früh 8 bis Abends 10 Uhr. Auf Wunſch können darauf 
Reflektirende Lozis und Koſt bei mir haben. Anmeldungen 
müſſen ſpäteſtens einige Wochen vor Michaeli geſchehen. 
Auch ertbeile ich Unterricht in Aquarell⸗ und Del: 
Malerei. Auf frankirte Anfragen werde ich die näheren 
Beſtimmungen angeben. 8 

Haynau. Carl Witte, 

6564. Theater⸗ und Landſchaftsmaler und Vergolder. 


3 Badeanſtalt⸗Eröffnung. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
hierorts und der Umgegend mache ich hiermit die 
ergebenſte Anzeige: daß ich mit dem heutigen 
Tage meine nen erbaute und gut eingerichtete Bade⸗ 
anſtalt für kalte und warme Bäder eröffnet habe. 
Indem ich dieſes Etabliſſement beſtens em⸗ 
pfehle, bemerke ich zugleich, daß jede Art Fünfte 
licher Bäder nach Wunſch beſorgt werden kann. 
Hermsdorf u. K. den 1. Auguſt 1862. 
Auguſt Walter. 
6626. Der Gehörarzt Ed. Lindner aus Liegnitz 
iſt für ſeine Patienten Donnerſtag und Freitag, den 


7. und 8. Auguſt, in Görlitz im Hötel zum weiſſen 
Voß zu ſprechen. g 
6638. 5 Ehrenerklärung. 

Nach ſchiedsamtlichem Vergleich leiſte ich dem Schneider⸗ 
meiſter Lausmann von hier, für die von mir ausgeſprochene 
Beleidigung hierdurch öffentliche Abbitte und warne vor 
Weiterverbreitung des Geſchehenen. 

Steinfeiffen, den J. Auguſt 1862 


Ernſt Heilmann, Tiſchlermeiſtet. 
* 


Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld, 


eine der älteſten und ſolideſten preußiſchen Geſellſchaften, fundirt auf ein Grund-Garantie⸗Kapital von Zwei Millionen 


Thaler, excl. aller Prämieneinnahmen und 


Neferven, empfiehlt ſich zur Verſicherung aller verſicherungsfähigen 


Objekte: Gebäude, Mobilien, Ernte: und Viehbeſtände ꝛc. ꝛc. bei Berechnung billigſter Prämien und unter Bewilligung 
jeglicher noch etwa zu gewährenden Vortheile ohne jede Nachzahlung. 


2 


Zur Aufnahme von Anträgen und Ertheilung jeglicher Auskunft ſind die unterzeichneten Agenten gern bereit. 


Lange in Markliſſa. 
Carl Melz in Lauban. 
A. Zobel in Greiffenberg. 


6500 
W. Kloß in Seidenberg. 
Friedrich Hoffmann in Hirſchberg. 
5972. 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitkfahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post.-D. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 


BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 16. Auguſt. 
NEH TORK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 30. Auguſt. 
MHANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. September. 
BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 
NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 


Güter fracht: 


Zwölf Dollars und 15 % Primage für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter und achtzehn Dollars 


und 15 „ Primage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der 


Weſer. 
ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 


Unter 3 Dollars und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände 


Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „»in Uremen“ tragen. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 


Conſtantin Eiſenſtein, General Agent, Invalidenſtr. KR 


A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 


H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 


Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. 
Hull „Montag Morgen. 


Bremen, 1862. 
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6615. Geſehäfts⸗ Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum erlauben wir uns hierdurch die 
ergebene Anzeige zu machen, daß wir hierſelbſt ein 


Zwirnfabrikationsgeſchäft 


eröffnet haben. 

Indem wir verſichern, daß wir ſtets bemüht ſein werden, 
durch Güte der Waaren und Billigkeit der Preiſe die Zufrie⸗ 
denheit unſerer werthen Kunden zu erwerben, bitten wir um 
recht zahlreiche gütige Aufträge. 


Landeshut im Juli 1862. R. Heſſe & Co. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 


Cajüte 6 Thaler Gold excluſive Veköſtigung. Hin⸗ 
und Retour⸗Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 
Cajüte 9 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Crüsemann, 
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Director. H. Peters, Procurant. 


6574. Allen nach Breslan Reiſenden empfehle ich hiermit, 
nachdem ich bereits in den meiſten feineren Hotels dort 
logirte und ſomit den Unterſchied empfand, 


das Hötel de Rome, Albrechtsſtraße 17, 
Eigenthum des Herrn Edmund Aftel, auf das Angelegent⸗ 
lichſte. Sämmtliche Zimmer und Speiſen ſind fein und billig. 
Cajetan von Wilkowski, Nittergutsbeſitzer aus 
Alt⸗Krzeſſice in Polen. 


Gymnafial: Schüler finden in einer anitändigen Familie 
bei ſorgfältiger Pflege und Aufſicht 
eine gute Penſion. Wo? fagt die Exped. des Boten. 6647. 


R W 
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6639. Im Laufe dieſes Monats eröffne ich am hieſigen Platze 
Innere Schildaner⸗Straße im Haufe des Herrn C. G. Koſche 


unter der Firma 


Hugo Guttmann 
ein Manufaetur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit einem Lager fertiger Damengarderobe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, einem geehrten Publikum ſtets das Neuſte und Ge⸗ 
ſchmackvollſte im Gebiete der Mode und des Luxus vorzuführen, und durch reelle und billige 


Bedienung das Vertrauen der mich gütigſt Beehrenden zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll 
Hirſchberg in Schleſien. Hugo Guttmann. 


Fr Leipziger Feuer -Vesfihrrungs- Anftalt. 
Bei dem Beginn der Ernte erlaube ich mir wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß die von 
mir in hieſiger Gegend vertretene Br ix 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aunſtalt 
außer Gebäuden, Mobiliar, Waaren, Vieh auch 
Erutebeſtände aller Art 
in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt. 
Die Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nachzahlun⸗ 
gen niemals verlangt. 
1 Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und unentgeltlicher Verabreichung der erforderlichen 
Formulare empfiehlt ſich der Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherunge⸗Anſtalt 
0 Landeshut, den 17. Juli 1862. C. F. Hierſemenzel. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Gefellſchaft. 


Direct? Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſehen 


een 


0 Poſt⸗Dampſſchiff Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Bten Anguft, 
’ Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 23ſten Auguſt, 


Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den Gten September, 


Boruffia, Trautmann, am Sonnabend, den 2 ſten September, 
Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Aten October. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: Nach Nem: York Pr. Et. 130, Pr. Et. 100, Pr. Et. % 60 
Nach Southampton a. ee; L. 8. 10, er . 1.5. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: \ 
nach Newyork am 15. Auguſt per Packetſchiff Deutſchland, Capt. Weſſelhoefft. 
; Näheres zu erfahren bei 2 Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 
f General: Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſen⸗Platz Nr. 7. 
P. S. * Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General-Agenten zu wenden. : 


. 


GUSTAV KEHLER, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur 


in 
GOERLITZ & LAUBAN. 

Meinen geehrten zeitherigen Kunden, Geschäftsfreun- 
den und Gönnern, sowie dem Bücher kaufenden Publi- 
kum beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mich zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs 
veranlasst gesehen habe, eine 


Commandite in Löwenberg 
zu errichten, deren Führung ich dem Buchhändler Herrn 
Otto Hoffmann daselbst übergeben habe, welcher Be- 
stellungen für mich annehmen und prompt ausführen wird. 

Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, dass 
jedes auch von andern Buchhandlungen annoneirte Buch 
etc. gleichzeitig durch meine Commandite bezogen wer- 
den kann, und dass daselbst auf alle Werke (Bücher, 
Landkarten, Kunstsachen und Musikalien) die auf Prä- 
numeration oder Subscription erscheinen, gleichviel wo 
und von wem sie angezeigt sein mögen, allemal zu den 
in der Ankündigung festgesetzten Bedingungen, Bestel- 
lungen angenommen werden. 

Ferner wird dieselbe gern bereit sein, von bereits an- 
gefangenen und vielleicht von auswärts bezogenen Werken 
die Lieferung der Fortsetzung zu übernehmen, sowie un- 
vollständige Werke, die dadurch für den Besitzer werth- 
los sind, zu ergänzen. 

Indem nun die Entwiekelung und Erweiterung dieses 
Filialgeschäftes von den literarischen Bedürfnissen der 
dasigen Gegend abhängig bleibt, so erlaube ich mir, 
dasselbe dem Wohlwollen des betreffenden Publikum 
hiermit angelegentlich zu empfehlen. 6477. 


9 SGuſtau Röhler. 
boss. Eine Brückenwaage 


von wenigſtens 6 Ctnr. Tragkraft wünſcht Unterzeichneter 
auf etwa drei Wochen geliehen zu erhalten. — Auch würde 
derſelbe eine kleine Brückenwaage von hoͤchſtens 1 Centner 
Tragkraft zu billigem Preiſe kaufen. 

Friedr. Lampert in Hirſchberg. 


6613. Nach ſchiedsamtlichem Vergleich leiſte ich dem Müller⸗ 

meiſter George zu Nieder-Schreibendorf wegen der ihm 

angethanen chrenverletzenden Beleidigung hierdurch öffentlich 

Abbitte und warne vor Weiterverbreitung des Geſchehenen. 
Ober⸗Schreibendorf, den 28. Juli 1862. 

erbermeiſter A. Müller. 


Derkaufs⸗Unzeigen. 
6550. Das Eckhaus Nr. 104 Schulgaſſe mit 
eingerichteten Laden iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 
6624. ; Verkauf. 
Ein neue, zweiſtöckige, maſſiv gebaute Schmiede ſteht 


zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
Caroline Fürll in Goldberg. 


1196 


6646. In einer lebhaften Gebirgsſtadt iſt eine ſchöne Be⸗ 
ſitzung veränderungshalber ſofort zu verkauſen. Die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude ſind ganz neu, maſſiv mit Doppel⸗ 
Ziege dach, ſowie geſchloſſenem Hofraum; wenn es gewünſcht 
wird, können 5 6 Kühe dabei bleiben und alles was um die 
Wohnung herum gelegen. Das Nähere iſt zu erfahren in 
der Expedition dieſes Blattes. 


6512. Freiwilliger Verkauf. 8 

Wegen Ableben des Beſitzers iſt die mit Schankgerechtigleit 
verbundene und ſehr voriheilhaft gelegene Flei ſcherei 
No. 43 zu Nieder ⸗Blasdorf, zwiſchen Landeshut und 
Liebau, ſoſort aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören zum 
Grundſtück circa 12 Morgen Acker und 5 Morgen Wire, 


Die Gebäude find ganz maſſiv und in gutem Bauzuſtande. 


Die näheren Verkaufs bedingungen find beim Gerichtsſcholzen 
Wennrich in Johnsdorf b/Landeshut und Ortsrichter 
Bartſch in Alk⸗Weißbach zu erfahren, und kann nach 
Einigung über den Kaufpreis der Kaufcontract ſogleich auf: 
genommen werden. 


Haus⸗ und Geſchafts-Verkauf. 


Wegen öfterer Kränklichkeit und vorgerücktem Alter des 

Beſitzers iſt ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Glafırei:, Porzellan-, Steinant:, Hohl: und 

’ Tafelglas⸗Geſchäft 
mit dem dazu eingerichteten Hauſe, bei einer Anzahlung von 
4: bis 5000 rtl. unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Waarenlager beſteht aus durchweg currenten Artikeln 
und eignet ſich das Geſchäft für Glaſer we für Kaufleute. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

6568. C. Mortell in Görlitz. 


6588. Eine gut gebaute Freiſtelle mit 15 Morgen Ader 
und Wieſe und ſchöner Ernte iſt zu verkaufen. Näheres bei 
2 G. Weiſt in Schönau. 


3 u ver kan 


6607. fen 


Eine Gärtuerſtelle mit 22 Scheffel Acker und 


Wieſe, im beſten Zuſtande, iſt wie es ſteht und liegt für 


1400 Thlr. ſofort zu verkaufen. 
Desgleichen eine Bäckerei, gut eingerichtet. die einzige 
in einem großen Dorfe, bei der Kirche, iſt ebenfalls baldigſt 
zu übernehmen. Näheres ertheilt Lach mann, 
Friedersdorf bei Greiffenberg. Commiſſionair. 


6612, Die Häuslerſtelle No. 47 in Giersporf 
bei Löwenberg, mit 14 Scheffel Acker und Wieſe, iſt ver 
änderungshalber mit auch ohne Inventarium ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer oder 
auf portofreie Anfragen der Züchnermeiſter E. Junge in 
Löwenberg. 


Bi sh 
Ir 
0 


6572. Ein Haus mit gut eingerichteter Con⸗ 
ditorei und Billardzimmer, welches ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäfte eignet, iſt bald 
zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 

Hainau. Th. Keller. 
6563. Haus Verkauf. 

Ein in einer Gebirgsſtadt, Waldenburger Kreiſes, belegenes 
maſſiv gebautes Haus, im beſten Bauzuſtande, mit circa 
einem Morgen Gatten, welches ſich zur Anlegung jeden Ge⸗ 
Eger eignet, ſteht zum ſofortigen Verkauf. Kaufpreis: 

00 rtl. Anzahlung 1500 rtl. Näheres theilt der Commiſſio⸗ 
nair C. G. Ruſcheweih in Gottesberg mit. 


—— — — 


u 


— 2 
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0313. 

SHausverkauf. 

Ein ſchönes Eckhaus, gut gebaut, zu jedem 
Geſchäſt geeigmet, auf belebter Straße, mit 
Zinſenüf erſchuß, it für den ſeſten Preis von 
WO Thlrn. bei 2000 Tylrn. Anzahlung zu 
derkauſen durch W. Hochimann in Striegau. 


5 Haus⸗ und Acker- Verkauf. 


n einer Kreisftadt iſt ein ſchoͤnes, ſteinernes, 2jtödiges 
Wohnhaus nebſt maſſiver Scheuer und Stallung, mit 
18 Morgen Land und einem kleineren Wohnhauſe, zuſammen 
für den billigen Preis von 4000 Thlr. freiwillig und ohne 

wiſchenhändler zu verkauſen. — Anzahlung 1200 Thlr. — 
ebendes und todtes Inventar wird auch billig abgelaſſen. 
Nachweis durch die Urpedition des Boten a. d. R. 


6514. Haus: und Acker⸗Verkauf. 

Das Haus Nr 195 am Oberringe mit ſebr großen Gewöl⸗ 
ben u. Kellerräumen, 6 Schffl. Braurecht, nebſt Mittel: u. Hin⸗ 
lergebäude, ſowie 2 große Ackerflächen und Scheunen⸗Antheile, 
ſollen erbtheilungshalber, womöglich zuſammen, oder auch 
wenn es verlangt wird einzeln verkauft werden. Käufer 
wollen ſich melden bei Win al ers Erben. 

Goldberg im Juli 1862. 


1 kauf 
Haus - Verkauf. 

„Das vom Grunde aus neu erbaute, herrſchaftlich einge⸗ 
lichtete, auf dem katholiſchen Ringe gelegene Haus bin ich 
geſonnen zu verkaufen, und kann ſofort bezogen werden. 
as Nähere iſt zu erfahren bei 

Hirſchberg, den 29. Juli 1862. 2 

Wilhelm Schneider. 


6594. Verkaufs: Anzeige. 
Eine Freiſtelle, ganz maſſiv an belebter Straße zwiſchen 
reiburg und Waldenburg, mit circa 45 Morgen Aeckern und 

ieſen, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen und ertheilt 

Auskunft hierüber der Gerichtsſcholz Langer zu Nieder⸗ 

Salzbrunn. 


m. Mühlen Verkauf. 


Berunperungs tame iſt die sub No. 24 zu Falkenberg 
dicht an der Poſtſtraße von Bolkenhain nach Jauer gelegene 
ganz maſſive Waſſermühle mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium zu verkaufen. Dieſelbe iſt mit allen ln Be⸗ 
quemlichkeiten eingerichtet, mit ſchönen gewölbten Stallungen 
und ſtets hinreichendem Waſſer. Anzahlung 4000 Thlr. Das 

ebrige kann darauf ſtehen bleiben. Auch würde ſich dieſe 

üble zu jeder Fabrikanlage eignen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Fleiſchermeiſter Artelt 
zu Landeshut. 


6589. Ein Gut von 105 Morgen Acker, Wieſe und Forſt, 
— Ernte und Inventarium dabei, iſt zu verkaufen. Näheres 
ei N G. Weiſt in Schönau. 


— — — 2 — — 
6585. Veränderungshalber bin ich Willens meine gut ge⸗ 
baute maſſive Schmiede, nahe an Warmbrunn, aus 
feier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren bei dem 
Haus beſitzer Karl Liebig in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 
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6529. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen meine mir eigenthüm⸗ 
liche und ſehr gut gelegene Wind- und Waſſermühlnahrung 
nebſt dem dazu gehörigen Acker und ſchönen großen Graſe⸗ 
garten aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer 
können ſich melden beim Eigenthümer. Langner, Müllermſtr. 
Pombſen bei Jauer, den 20. Juli 1862. 


6663. Neue marinirte Heringe, 
Matjes ⸗ Heringe und Brabanter : Sardellen bei 
Hirſchberg. F. Pücher. 
* N * 

Die Steinkohlen⸗Niederlage 
550. des R. Lange in Markliſſa 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon Stück-, Würfel: und 
Sch miedekohlen aus den beiten Gruben Ober- und Nie: 
derſchleſiens ſowohl in ganzen n als einzelnen 
Tonnen un r Verſicherung reeller Bedienung und Berechnung 
möglichſt b lliger Preiſe zu geneigter Abnahme. . 

Auf Verlangen werden die Kohlen gegen angemeſſenes 


Honorar in der Stadt auch in die Behauſungen befördert. 
Markliſſa, den 23. Juli 1862. N. Lange. 


„Grüneberger 
Weiß- und Rothwein, 
vorzüglich ſchön zu Bowle x. empfiehlt: 
6503. A. Hampel in Bunzlau. 
6558. Das Obſt bei Unterzeichnetem iſt zu verkaufen. er 

Tſcheuſchner, Stellbeſitzer in Hohenliebenthal. 
Ein einfpänniger Frachtwagen und ein dergl. Brett⸗ 
wagen, in gutem Zuſtande, ſind billig zu verkaufen in 
No. 529 zu Schmiedeberg. E 6582. 

Aechten Peruan. Guano 
6575. von Prima⸗Gualite, 
Commiſſionslager des renommirteſten Importeur 
Deutſchlands, — billigſt, bei Wilhelm Schol 


olz. 
6669. 


Die Flaſche 
nur 
5 Sgr. 


An Nr. 8 zu Giersdorf bei Warmbrunn find noch 
mehrere Schock Gerſtenſtroh alsbald zu verkaufen. 


6665. Eine fette Kuh ſieht zum Vertauf Schützenstr. Nr. 306. 
6664. Ein Frachtwagen, 93 


mittler Stärke, 4⸗zöllig, noch wenig gebraucht, fteht zum bil⸗ 
ligen Verkauf bei n .J. Sachs. 
6659. Seiden Raupen: r u; 

von einem Morgen Maulbeer⸗ Sträucher, iſt billig zu vers 
kaufen bei res E. Eggeling in Hirſchberg. 


Spiel⸗Karten WE 

in allen Gattungen cus der Fabrik des Herrn 
B. Heidborn in Stralſund empfehle na⸗ 
mentlich den Herren Reſtaurateuren und Gaſt⸗ 
wirthen zur gefälligen Abnahme 
Goldberg, Friedrichſttr. F. W. Müller. 


6616 


... TA ar ET —— — . 


Brönner's Fleckenwaſſer 


empfing und empfiehlt in großen und kleinen 
Flacons 


W. M. Trautmann i. Greiffenberg 
und 
Ludwig Gutmann in Hirſchberg. 


6509. Zwei leichte ganz gedeckte Fenſterwagen (1 einſpänniger 
und 1 zweiſpänniger), ſo wie ein ganz leichter Jagdwagen 
und ein noch wenig gebrauchter Kinderwagen ſind wegen 
Mangel an Raum zu den möglichſt billigſten Preiſen zu ver⸗ 


kaufen beim Schmiedemeiſter E. Urban in Landeshut. 


3 Gegen das Ausfallen der Haare, 


zur Beförderung des Wachsthums derſelben, wie 
zur Regeneration des Haarwuchſes auf ſchon 
kahl gewordenen Stellen der Kopfhaut hat ſich 
Johann Andreas Hanſchilbd's vegetabiliſcher Haar: 
balſam unter allen derartigen Mitteln unzweifelhaft 
bis jetzt am beſten bewährt und zwar nicht allein 
an dem hier lebenden Veteran Hauſchild ſelbſt, der nach 
mehrjähriger Kahlköpfigkeit im Alter von ca. 
60 Jahren einen Haarwuchs im dunkelſten Braun 
wiedererlangte, 5 
den er heute noch in ſeinem 70. Lebensjahre 
in ungeſchwäch ter Fülle beſitzt, und um den er mit Recht 
oft ſogar von jungen Leuten beneidet wird, ſondern auch, 
wie ich durch eine ſich täglich mehrende jetzt faſt unzähl⸗ 
bar gewordene Menge Briefe u. Atteſte von Perſonen 
aller Stände und die mir wiederholt von 
königlichen und fürſtlichen Höfen zugegangenen 
Entbietungen und in allerhöchſtem Auftrage zu 
Theil gewordenen Auerkennungsſchreiben 
beweiſen kann, an Tauſenden, die veranlagt durch ein jo 
ſeltenes Beiſpiel, ſich ſpäter deſſelben bedienten. i 
Der Hauſchild ſche Haarbalſam iſt in großen Ori⸗ 
ginalflaſchen a 1 Thlr., halben Flaſchen a 20 Sgr., Viertel⸗ 
flaſchen a 10 Sgr. echt nur bei mip und in Goldberg 
beim Seifenſabrikant F H. Beer zu haben. 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


6610. Ein neuer Fenſterwagen mit Quetſchfedern, mit 


Leder gedeckt, ſteht zum Verkauf beim 
Sattlermeiſter Leberecht Scholz 
in Lang⸗ Neundorf bei Löwenberg. 


das Dutzend Bonteillen 


z 3½ 47. 
rothen Jugelheimer, 8 3, 3½%, EM 
gute Franzweine, . 4, 4½, 5 „ 
Rheinweine und reinen Medoc, 5, 5½ , 6 „ 
feinen Chateau Margaux zc, 7 
empfehle ich als beliebte preiswürdige Weine von 
meinem ſorgfältig ausgewählten Flaſchenlager. 

Auf vielfachen Wunſch liefere ich fortan dieſe 
Weine auch franco bis Schönau für die dortige 
Umgegend. Gotthard Streit, 
6581. Weinhandlung in Goldberg. 


Moſelweine, 


u 


6662. Fein hell Gummi: Sandrad, weißen 


und brauen Schellack, Politur⸗ Spiritus 
empfiehlt F. Pücher. 


6510. Eine Auswahl meiner allgemein anerkannt guten 
Wendepflüge, ſo wie holländiſche Pflüge, welche 
wegen ihrer Leichtigkeit und Güte ſehr zu empfehlen ſind, 
ſtehen zum Verkauf beim Schmiedemſtr. Urban in Landeshut. 


Ein Spazierwagen 


6617. Avis. I 5 

Von Herrn J. T. Goldberger in Berlin habe für 

hier und Umgegend zum Verkauf übernommen: 

Gebr. Leder's Balſam. Erdnußöl⸗Seife a Stück 3 ſgr. 

Aheiniſche Bruſt⸗Caramellen a Carton 5 ſgr. 

Dr. Beringnierd Kronengeiſt a Fl. 1214 ar. 

Dr. Béringuiers Kräuterwurzelöl a Fl. 7½ far. 

und empfehle dieſelben Artikel zur gefälligen Abnahme. 
Goldberg. Friedrichſtr. F. W. Müller. 


6577. Zu verkaufen ſteht eine neue Ladeneinrichtung 


iſt zu verkaufen bei 
C. Hirſchſtein. 


Ber 
2 Auge 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 

. weltberühmte wirklich ächte 
Dr. Whites Augenwasser von Tr. Ehrhardt 
wird a Flacon 10 Sgr. berei- willigſt beſorgt durch die Herren 
H. Zſchetzſchingeck in Hirſchberg. C. Schubert in Bob 
kenhain. Hampel & Co. in Bunzlau. C. Benedir in 
Frankenſtein. C. A. Leupold in Freiburg. M. Sauer’ 
mann in Freistadt. G. Streit in Glogau. Ih. Wil 
in Görlitz. M. Matſchalke in Goldberg. L. A. Thiele 
in Greiffenberg. Fr. Weiß in Grünberg C. O. Raup⸗ 
bach in Hainau. C. Weiß in Jauer. E. Rudolph in 
Landeshut. Carl Guſto Pfullmann in Lauban. Car 
Heinzel in Liegnitz. H. Schmidt in Löwenberg. E. Bauer 
in Lüben. F. W. Weiß in Reichenbach. Ru d. Balke in 
Sagan. A Wallroth in Schönberg. Ad. Greiffen⸗ 
berg in Schweidnitz. C. C. Pollack in Striegau. C. G. 
Hammer & Sohn in Waldenburg. Reichſtein und 
Liedl in Warmbrunn. 

Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 


6590. Tafelglas in allen Nummern und beſter Qualität 
zu Fabrilpreiſen bei Aug. Völkel in Ober⸗Schmiedeberg. 


Ein Flügel 
von 6%, Oktaven und gutem Tone, wie auch mit Rollen, iſt 


für den feſten Preis von 60 rtl. zu verkaufen beim 
Oberamtmann Minor in Hirſchberg. 


6643. Saat: Roggen 
offeriert auch dieſes Jahr > 
Dom. Reibnitz b. Spiller. Edelm 5 

SYS» 


6511. 


— — rr 


Zweite Beilage zu Nr. 62 
LEILEONESE. 


unreinigkeiten zu entfernen. — Für die Wirkung unferer 
die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten. 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Dieſes ausgezechnete Schönheitsmittel beſitzt die Eigenſchaft, der 


Haut ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Haut⸗ 
Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber 
Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17 ½ Sgr. 


Halle a. S. N : A. Bennenpfennig & Co. 
Alleinige Niederlage 5434. 
für Bunzlau .... bei A. Hampel. für Landeshut .... bei E. Gutterwitz. 
: Sranfenjtein .. Fey & Beyer. Löwenberg C Günzel jun, 
„Goldberg... H. Lamprecht. „ Neurode L. Schirmer. 
EL ADIOB acc: „R. Drosdatius. „ Salzbrunn E. F. Horand. 
„ Gbrli g Ed. Temmler. Schweidnitz . = Ad. Greiffenberg. 
8 Hirſchberg Dietrih’s Wwe. Waldenburg = C. A. Ehlert. 
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Das Möbel⸗Magazin des Paul Gentner IE 


in Liegnitz, Bäckerſtraße Nr. 39, 


iſt mit den neueſten Sachen ausgeſtattet und wird unter Garantie bei ſehr ſoliden Preiſen empfohlen. 


6611. 


Neue böhmiſche Bettfedern 


in ſchöner Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Hirſchberg. 


—7 — 


Für Feuerarbeiter. 
Nachdem ich mich ſchoͤn ſeit 30 Jahren mit Anfertigung von 
Blaſebälgen von jeder beliebigen Form und Größe für 
ſeuerarbeiter jeder Gattung beſchaͤftiget und dadurch Kennt⸗ 
niſſe mir erworben habe, erlaube ich mir die Herren Feuer⸗ 
arbeiter auf die viereckigen Gebläſe nach neueſter Conſtruktion 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen, indem dieſelben in 
ihrer Güte und den ſehr wenigen Raum jede andere Form 
von Blaſebälgen weit übertreffen und die Zugſtange leichter 
und billiger anzubringen iſt. Ein dergleichen von mir gefer⸗ 
üigter Blaſebalg iſt bei mir im Gebrauch und kann ſich Jeder 
don der guten Wirkung deſſelben überzeugen. Auch iſt bei 
mir ein alter noch brauchbarer Spitzbalgen, ein Ambos und 
ein Sperrhorn wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 
dem ich recht vielen geehrten Aufträgen entgegen ſehe, 
r ich zugleich, daß ich das mir ſeit dieſer Reihe von 
ſahren geſchenkte Vertrauen durch gute Arbeit und möglichſt 
illige Preiſe rechtfertigen werde. Für Güte und Brauch⸗ 
barkeit leiſte ich Garantie. 

Landeshut, den 24. Juli 1862. ER + 
— E. Urban, Sckmiedemeiſter. 
6644. Das Dominium Seiffersdorf bei Ketſchdorf 
verkauft zwei Morgen ſtehenden Lein. 
Das Dominium. 


Kauf-Gefuce 


Erdſchwefel 


A. P. Menzel. 


nber mieren. 
6592. Eine eng von zwei Zimmern, zwei Alkoven, 
üche und ſonſtigem aa mit ſchöner Ausſicht, iſt ein⸗ 


5 


— 


” Penretener 1 wegen für den Preis von 50 Thlr. 


hrlich an ruhige Miether abzugeben und zu Michaelis zu 


| beziehen. Näheres in der Expedition d. Boten. 


Lippmann Weißſtein, Garnlaube No. 28. 


6651. Eine gut möblirte Vorderſtube im erſten Stock, nebſt 
Alkove und Nebengemach, iſt zu vermiethen und zum 1. Sept. 
zu beziehen bei Carl Cuers, innere Schildauerſtr. 86. 


6679. Zu Michaeli iſt der zweite Stock nebſt Zubehör zu 

vermiethen bei C. Artelt. Innere Schildauerſtraße. 

6531. Ein möblirte Stube nebſt Kabinet iſt bald anderwei⸗ 

tig zu vermiethen. E. Michael. 
Hirſchberg, Salzgaſſe Nr. 98. 


2 Eine helle freundliche Wohnung 


von 2 Stuben, nebſt Küche und Beigelaß, iſt zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen bei C. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 


6628. Eine freundliche Oberſtube, mit auch ohne 
Möbel, iſt an einen Herrn oder eine Dame 
zu Michaeli für einen ſehr annehmbaren Preis zu 
vermiethen. Hirſchberg, Schützenſtraße No. 255. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Ein Damenſchuhmacher⸗Gehülfe, der feine Arbeit 
fertigen kann, findet dauernde Beſchäftigung bei 
6672. Gerhardt in Buchwald bei Schmiedeberg. 


6598. Ein Schuhmachergeſelle, der gute Arbeit macht, 
findet dauernde Beihäftigung bei F. Schäffer in Lähn, 
Auch nehme ich einen Lehrling an. 


6569. Auf dem Dominium Mildenau bei Sorau NR, 
werden zum 1. Oktober d. J. ein tüchtiger Küchengärtner, 
der zugleich als Bedienter zu gebrauchen iſt, und eine erfah⸗ 
rene Wirthſchafterin, welche die feinere Kochkunſt ver⸗ 
ſteht, geſucht. Reflektirende, welche im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe ſind, wollen unter Einreichung ſolcher ſich in frankirten 
Briefen baldigſt dahin wenden. 


W ee Ba 


6681. Dach und Schieferdeckergeſellen finden Be: 
ſchäftigung bei A. Springer, Dach- u. Schieferdeclermſtr. 
in Löwenberg. 


6508. Ein tüchtiger Ackervogt, der gleichzeitig 
der Schirrarbeit gewachſen iſt, und ſich darüber 
glaubhaft legitimiren lann, findet bald ein Unter⸗ 
kommen auf dem Dominio Elbel-Kauffung. 


En Drainage 

Geübte Drain⸗Arbeiter finden auf den 
Dominien Maiwaldan bei Hirſchberg, Lau⸗ 
terbach und Langhellwigsdorf bei Bolken⸗ 
hain dauernde Beſchäftigung. Schubert. 


6504. Eine Köchin, welche eine gute Hausmannskoſt kocht 
und die Wäſche gründlich verſteht, ſich auch über Treue 
und Nüchternheit ausweiſen kann, findet zu Michaeli dieſes 
Jahres ein dauerndes Unterkommen in Schmiedeberg bei dem 
B. von Seidlitz. 


6502. Ein junger Mann, der Kaufmann werden will, findet 
in einem anſtändigen Geſchäft (Wein, Colonialwaaren und 
Delicateſſen) unter billigen Bedingungen eine Stelle; die 
nöthigen Schulkenntniſſe werden vorausgeſetzt. Anfragen 
unter H. 225, poste restante Bunzlau franco. 


— 


6601. Ein brauchbarer Schuladjuvant kann nachgewieſ 
werden. Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


(670. Ein gebildetes Mädchen bürgerlichen Standes, welch 
längere Zeit in einem hohen adeligen Hauſe fungirte und nu 
wegen Familienverhältniſſen ihren Dienſt verlaſſen mußte, ſucht 
bald wieder womöglich auf einem Landgute in der Hirſchberge 
Gegend eine Stelle. Sie iſt in allen weiblichen Handarbeiten, 
wie in der Behandlung der Wäſche vollkommen geübt, au 

würde ſie die Erziehung kleinerer Kinder zu übernehmen im 
Stande fein, Geſällige Offerten werden bis zum 20. Augu 

unter der Adreſſe: „A. W. A. poste rest. Schönau“ erbeten. 


— 


— 


Miannliche und weibliche Dienſtboten und Arbeiter 
aller Art werden den Herrſchaften unentgeltlich nachgewieſen 


6583. durch die verwittwete Commiſſionair G. Meyer. 
Nehrlinasgeſ u ch e. 
6566. Für ein lebhaftes Colonial- und Farbewaaren 


6501. Termin Michaeli wird ein ländliches Ehepaar ohne 
Anhang auf ein Gut in der Hirſchberger Gegend geſucht, der 


Mann als Futtermann, e e 


nur ſolche die gute Atteſte aufzuweiſen haben, werden be⸗ 
rückſichtiget. Näheres iſt in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


6567. Eine anſtändige, durchaus zuverläſ⸗ 
ſige Kinderfrau findet gegen hohes Lohn bald oder 
8 Michaeli d. J. eine gute Stellung bei Frau Gutsbeſitzer 

eber in Jauer, zu: „Funfzighuben “. g 

Ebendaſelbſt wird zur Beſorgung der kleinen Viehwirthſchaft 
bald oder Michaeli d. J. eine fleißige, ordentliche Magd 
geſucht, und gern ein erheblich höheres, als das gewöhnliche 
Lohn zugeſichert. 5 


Perſonen fuchen Unterkammen. 


6499. Ein junger gebildeter Land wirtb, 6 Jahr beim 
ach, der nicht Soldat iſt und ſchon einer größern Wirth⸗ 
chaft ſelbſtſtändig vorgeſtanden, ſucht eine derartige Stellung 
lichaeli e. Gute Atteſte ſind vorzuzeigen. 

Näheres zu erfahren bei Herrn Kaufmann Schmidt zu 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, woſelbſt der Bewerber ſich per: 

ſönlich vorſtellen kann. 


6557. Ein verheiratheter, jedoch kinderloſer Jäger, 
in den vierziger Jahren, fucht zum 1. Oktober c. 
als RNevierförſter und Jäger eine Stelle; 
derſelbe iſt auch in der Landwirthſchaft, Wieſen⸗ 
berieſelung und Bedienung erfahren. Auch würde 
ſelbiger ein Engagement in einem nes oder 
Kohlengeſchäft übernehmen, da nöthigenfalls 
eine Caution gelegt werden kaun. a 

Hierauf refleftirende hohe Herrſchaften und Ge: 
ſchafts⸗Herren wollen Ihre Adreſſen unter A. Z. 
Neumarkt niederlegen. 


6496. Lehrliugs⸗Geſuch. 
Ein geſunder und ſtarker Knabe rechtlicher Eltern, welch 

Luſt hat die Brauerei zu erlernen, findet ſofortige Annahme 

wo? ſagt die Expedition des Boten. f 


— 


6490. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luft hat Seiler z 
werden, kann ſich melden beim . 

Seilermeiſter Aug. Schönherr in Schmiedeberg. 
6579. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Sattl 
und Wagenbauer⸗Profeſſion zu erlernen, findet unter ſolid 
Bedingungen einen Lehrherrn beim 

Sattler und Wagenbauer R. Brauer in Löwenberg. 
6576. Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Müller“ 
Profeſſion zu erlernen, findet ein baldiges Untertommen beim 
Müllermeiſter Lehmann in Löwenberg. 0 


Derioren 
6627. Es iſt mir am 29. Juli mein Hund abhanden ge 
kommen; derſelbe iſt ſchwarz, auf der Bruſt einen weißen 
12 „ hochbeinig, und u den Namen Melas hörend, 
Wer mir zur Wiedererlangung des Hundes verhilft, demjeni⸗ 
gen ſichere ich eine angemeſſene Belohnung zu. 
Biſchoff, Lederhaͤndler in Warmbrunn. 


Gefunden. 


6610. Ein feines Damentaſchenmeſſer iſt gefunden word 
und abzuholen in der Barbierſtube bei Ww. Feiſtel. 


6677. Ein zugelaufener Dachshund kann in Nr. 113 
Erdmannsdorf gegen Koſten-Erſtattung abgeholt werden. 


TEE EDEN 3 r = al K 


6630. Eine Fahne mit ſchwarzweißer Flagge zum Ausſtecken 
iſt auf meinem Terrain gefunden worden. Der Verlierer 
wolle dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren bei 
mir abholen. Schmiedeberg, den 28. Juli 1862. 
Bruckauf, Vorwerksbeſitzer. 


6606. Ein Sack, in welchem ein Ueberzieher, ein Kopfkiſſen 
und eine Decke befindlich war, iſt gefunden worden und iſt 
gegen Inſertionsgebühren beim Sattlermeiſter Berndt in 
Greiffenberg abzuholen. 


il 


Gel dper kehr. 
6578. 2000 rtl., ganz oder getheilt, find auf ſichere Hy: 
pothek zu vergeben, bei 5 pCt. Zinſen. Auskunft wird 
auf portofreie Anfragen bereitwillig ertheilt durch Herrn 
Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 


6609. 150 Thaler 
Schulkaſſengeld ſind zu verleihen. Das Nähere iſt zu erfahren 
bei Paſtor Bormann in Volkersdorf. 


Einladungen. 


6497. 


Das Hotel zum Preussischen Hof 


in Hirschberg in Schlesien, innere Langstrasse, 
ganz neu und comfortable eingerichtet, mit en Küche und prompter Bedienung, empfehle ich hierdurch beiten, 


Maſſive Stallungen und 


agenplätze für Equipagen ſind genügend vorhanden. 


Ergebenſt David Cassel. 
BEEEESEELEE GSG (6073. N Sonntag den € 977 ladet 110 ae 10 ik 
2 6678 Militair⸗Concerte 8 freundlichſt ein 2 | runer in Cunners = 1 
ö ane 2 i ii 6676. Sonntag den 3 Auguſt ladet zur Tanz muſik und 
an Kapelle Des Ten Niederjälefiigen 8 zum Bolzenſchieß en ergebenſt ein l 


Infanterie» Regiments No. 47. 


Hirſchberg s s 
Sonnabend, den 2. Auguſt, auf dem Hausberge, 


Schmiedeberg ; 
Sonntag, den 3. Auguſt, im Garten des Gaſthofs 
„zum Stollen“. 


Warmbrunn a 
Montag, den 4. Auguſt, vor der „Gallerie“. 


Hermsdorf 
Dienſtag, den 5. Auguſt, im Garten des Herrn Tietze. 
Anfang dieſer Concerte 4 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
E. Nuſcheweyh, Kapellmeiſter. 
eee 
6652. Einladung. 5 
Sonnabend den 2. Auguſt Entenbraten in der Garküche, 
wozu ergebenſt einladet Ro ſe. 


6653. Sonntag den Zten und Montag den 4ten ladet zum 
Kegelſchieben um junge fette Enten auf die Drachenburg 
Unterzeichneter ergebenſt ein, an beiden Tagen iſt auch Enten⸗ 
braten zu haben. Fer d. Roſe. 

6642. Morgen Sonntag in Straupitz ladet zur Tanz: 
muſik (abwechſelnd Militärmufit), hausbacknen Kuchen, Kahn: 
fahren ꝛc. freundlichſt ein: Mon - Jean. 


6620. Sonntag den 3. d. M. Tanzmuſik, wozu freund⸗ 


lichſt einladet Wilhelm Thiel i. Landhaus z. Cunnersdorf. 


6635. In die drei Eichen 
Ei Sonntag den 3. Auguſt ladet zur ran ergebenſt 
in . Sell. 


Gaſtwirth Schröter in Grunau. 


6675. Auf Sonntag den 3. Auguſt ladet zur Tanzmuſik 
freundlich ein Feige in Eichberg. 
6636. Sonntag, den 3. Auguſt, ladet zur Tanzmuſit 
ergebenſt ein ehner in Heriſchdorf. 
6667. Sonntag den 3. Auguſt Tanzmuſik, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Julius Wiſche! in Heriſchdorf. 


6666. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 3. Auguſt, ladet 
freundlichſt ein Julius Maiwald auf dem Scholzenberg. 


6623. Sonntag, den 3. Auguſt, Tanzmuſik im ſchwarzen Roß, 
wozu freundlichſt einladet Erneſtine Franzky in Warmbrunn, 
6637. Sonntag den zten Erntefeſt und Tanzmuſik, 
wozu einladet Fiſcher auf dem Weihrichsberge. 


Sonntag den 3. Auguſt c. ug 
Tanzmuſik und Wurſtpidnick in Ober⸗Stousdorf 
beim Bäckermeiſter Blümel. 
6668. Auch werden Semmeln ausgepaſcht werden. 


6660. Sonntag den 3. Auguſt lade ich zu gutbeſetzter Tan z⸗ 
muſik freundlichſt ein. 

Zugleich empfehle ich meinen Geſellſchaftsgarten zur gütigen 
Beachtung. F. Rüffer, Gaſtwirth in Giersdorf. 


6658. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 3. Auguſt ladet 

in die Brauerei nach Giersdorf ergebenſt ein J. Kneifel. 

Montag den 4. Auguſt 1ſtes Sommerkränzchen im 
deutſchen Kaiſer zu Voigtsdorf, 

von der Kränzchengeſellſchaft aus Warmbrunn, womit die 

Theilnehmer hiermit freundlichſt eingeladen werden. 

6682. Der Vor ſt an d. 


1 
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Sonntag den 3. Auguft Konzert 


im Garten der Brauerei zu Boberröhrsdorf, 
6640. nach dem Pa Tanz; 8 
wozu freundlichſt einladet E. Maiwald, Brauermeiſter. 


6645. Zur Tanzmuſik Sonntag den 3. Auguſt 
ladet freundlichſt ein: 5 >: 
Arnsdorf. A. Reimann, Brauermeiſter. 


. Schallmey- Concert 


Sonntag den 3. Auguſt im deutſchen Kaiſer zu Voigts⸗ 
dorf. Anfang Nachmittag 4 Uhr. Nach dem Concert 
Tanzmuſik. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch 
‚bittet freundlichſt: H. Tſchentſcher, Gaſthoßfbeſitzer. 


6618. Zur Tanzmuſikk 
auf Sonntag den 3. Auguſt im Kretſcham zu Schrei⸗ 
ber hau ladet ergebenſt ein Reſſel. 


6671. Sonntag den 3. Auguſt ladet zur Tanzmuſik nach 
Buchwald freundlichſt ein F. Scholz, Brauermeiſter. 


6674. Zum Kuchenfeſt 
und zur Tanz muſik auf Sonntag den 3. Auguſt, wo für 
friſche Kuchen beſtens geſorgt iſt, ladet freundlichſt ein 

W. Beer im Schilfkretſcham. 


Schmiedeberg 
Sonntag d. 3. Auguſt im Gaſthof zum Stollen 8 


Großes Militair⸗Concert 


von der 40 Mann ſtarken Kapelle des 2. Niederſchl. 
nf.» Regiments No. 47 aus Görlitz, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Ruſcheweyh. 
nfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Zu dieſem Concert ladet ergebenſt ein: 
Reinhold, Gaſthoßfbeſitzer. 


BSBTESTESTETEESSSSSIHSE 


6631. Einladung. 

Auf Montag, den Aten Auguſt Nachmittag 4 Uhr, 
erlaube ich mir alle Freunde und Gönner zur Grund⸗ 
ſteinlegung meines Etabliſſements, wo bei günſtiger Wit⸗ 
terung zugleich die Schmiedeberger Muſik⸗Kapelle ein Kon⸗ 
zert geben wird, ganz ergebenſt einzuladen, und bittet um 
recht zahlreichen Beſuch Ferd. Schwencke in Schmiedeberg. 


6561. Die Einladung zum Lagenſchießen auf Montag 
den 4. Auguſt c., iſt dahin zu berichtigen: daß nur aus den 
im Schießſtande befindlichen, vom Büchſenmacher gelieferten 
Büchſen geſchoſſen wird. Gebhardsdorf. 
N Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft. 
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6603. Zur Tanzmusik, ausgeführt von der liebenthaler 


Kapelle, Sonntag den 3. Auguſt, ladet ergebenſt ein 
Greiffenſtein. A. Beyer, Brauermeiſter. 


Buſchhäuſer bei Hennersdorf. 
6633. Sonntag den 3. Auguſt 


Militair- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons Königs⸗ 
Grenadier-Regiments. 
Anfang ½4 Uhr. — Entree 2½ far. 
Nach dem Concert Ball. "EN 
Müller, Gaſtwirth. 


In den Jakobsdorfer Anlagen 


ontag den 4. Auguſt 


Militair- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Füfilier-Bataillons Königs: 
Grenadier-Regiments. 
Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Nach dem Concert Tanz. 
Aumann, Brauermeiſter. 


6008. Einladung. 1 5 
Morgen, als den 3. Auguſt, hält der hieſige Militärverein 
ſein diesjähriges Königsſchießen ab; wozu alle Kameraden 
und Freunde höflichſt einladet Der Vorſtand. 
Friedersdorf, den 2. Auguſt 1862. 
Sommertheater auf Gruners Felſenkeller. 
Montag den 4. Auguſt. Auf Verlangen: Praktiſcher 
Arzt und Onackſalber, oder: Eine kranke Familie. 
Burleske in drei Akten von G. von Moſer und W. Droft. 
8 Nepertoir⸗Stück auf Wallners 
Theater.) 2 6600. 
Setreide Markt: Preife 
Hirſchberg, den 31. Juli 1862. 


Der w. Weizen] g. Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel zrtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. tl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
De 3) 6 — 3] 4-1 2 9 /—] 1110 —[—427.— 
tittleer 3— — 228 — 2] 4 — il 71-126 |- 
Niedrigſter 224 — 224 —1 4 1-1 1 5— — 124 — 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 4 far. 2 
Schönau, den 30. Juli 1862. 

Ic 3 31 29 - Tu nn na 

ittler. | 2 = N 31-1 2 118 A127 1 

Niedrigſterl 2 23— 2 21.— 116 —1—126— 


Butter, das Pfund: 7 fer. — pf. — 6 far. 9 pf. — 6 far. 6 pf. 
Breslau, den 30. RL ter. 6 pf 
Kartoffel - Spiritus p. 100 Quart 18% rtl. G. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen 

werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen 
1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 
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